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Eiſcheint täglich mit Aus. 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abounementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 
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Inſeraten Annahme 
Retterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur We 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
G. u. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 


Reiche gehört von den ſelbſtändigen Handwerkern 
nur etwa ein Zehntel den Innungen an. 

Damit müßte eigentlich das Urtheil über dieſe 
geſprochen ſein; die preußiſche Staatsregierung 
aber denkt anders. Durch die Innungen ſoll die 
Blüthe des Handwerks wieder herbeigeführt 
werden, und da die meiſten Handwerker ſo kurz- 
ſichtig find, dieſen Beruf der Innungen ſowohl 
wie die Berdienfte der Bermaltungsbehorden um 
die Förderung des Handwerks zu verkennen, ſo 
müſſen fie zu diefer Erkenntniß gezwungen 
werden. Es bleibt daher nichts anderes übrig, 
als von Staatswegen Innungen zu errichten und 
jeden Kandwerker anzuhalten, in die Innung 
einzutreten, die für das von ihm betriebene Ge- 
werbe beſtimmt iſt, oder vielmehr zu decretiren: 
von einem beſtimmten Tage an gehört jeder 
Handwerker der Innung an, die am grünen 
Tiſche der Verwaltungsbehörde für ſein Gewerbe 
deſtimmt wird. Denn die Errichtung der Innung 
erfolgt durch Verfügung der höheren Ver- 
walkungsbehörde, in deren Bezirk die Innung 
ihren Gi haben ſoll. Gegen dieſe Verfügung 
hann von den Betheiligten zwar Beſchwerde an 
die Landescentralbehörde erhoben werden, doch 

eſe wohl nicht viel nützen, da die höhere 


am deutlichſten hervorgetreten, ſobald es ſich um 
die Erörterung praktiſcher Fragen handelte. Daß 
dies naturnothwendig jo ſein müſſe, das hatten 
wir in unſerer erſten Erörterung über den inter- 
nationalen Congreß vorausgeſagt, als wir aus- 
führten: 

Die Verſchiedenheit der Anſchauungen, die auf 
der Verſchiedenartigkeit des Klimas, der Arbeits- 
bedingungen, des Volkscharakters und der 
culturellen Entwickelung in den einzelnen Ländern 
beruht, bedingen es, daß poſitive und fruchtbare 
Reſultate auf derartigen internationalen Con- 
greſſen nur ſchwer zu erzielen ſind, und daß man, 
um überhaupt etwas zu erreichen, ſich auf mög- 
lichſt allgemeine Forderungen, die zu nichts ver- 
pflichten, beſchränken muß. 

Das iſt am deutlichſten bei der Behandlung der 
wichtigſten, auf dem Congreß erörterten Frage, 
der Agrarfrage, hervorgetreten. Der Congreß hat 
beſchloſſen, daß mit Kückſicht auf die außer- 
ordentliche Mannigfaltigkeit der Verhältniſſe nicht 
nur in den verſchiedenen Ländern, ſondern auch 
in deren einzelnen Theilen der Congreß ſich ent- 
halten müſſe, allgemein giltige Grundſätze auf- 
. EN Rede für die he dieſes rd di 

l ? f = ieles zu geben. eniger zu beſchließen war in ] wird di 1 : 
verkittet, ob bern x nei ee der That nicht möglich, und deutlicher konnte | Bermaltungsbehörde, d. 9. der Regierungs- 
barkeit entbehrt. 1 “ en liſchen Social⸗ nicht documentirt werden, daß die Redensart von Präſident, in der Regel ſich ſchon vor Erlaß ſeiner 
die Spaltung man gemäß ee Gleichartigkeit der Arbeiterinterefien aller | Derfügung des Einverſtändniſſes der Central- 
demokratie geltend, deren eee Noch leb⸗ Länder eine hohle und inhaltsloſe Phraſe iſt. behörde, d. h. des Miniſters, verſichern wird oder 
E age ben d dem füblicen Temperament Der Congreß hat endlich erklärt, daß er mit] gar erit auf des letzteren Weiſung vorgeht. 
hafter, entſprechend de J den Arbeitern aller Länder fnmpathifirt, und er] So viel ſteht jedenfalls feſt, daß die Kandwerker 


Das Ergebniß des internationalen 


Socialiſtencongreſſes. 


Der internationale Socialiſtencongreß hat ſo 
geendet, wie es vorauszuſehen war, und wie wir 
es vorausgeſagt haben. Die erſte Kälfte der 
„ſauren“ Woche ftritt man darüber, worüber 
man ftreiten ſolle, und die zweite Hälfte der Woche 
tritt man alsdann weidlich darüber, worüber 
man beſchloſſen hatte zu ſtreiten. Wenn die ver- 
einigten Socialiſten aller Länder behaupten 
wollen, daß jener heftige und bittere Streit ein 
poſitives Ergebniß gehabt hat, ſo müſſen ſie in 
ihren Anſprüchen ſehr beſcheiden geworden ſein. 
Denn das einzige poſitive Ergebniß, das er in 
Wahrheit gehabt hat, werden fie als ſolches kaum 
anerkennen wollen: nämlich den Erweis der 
Thatſache, daß die Einigkeit der Arbeiter aller 
Länder ein leerer Wahn iſt. 

Wie war es mit dieſer vielgerühmten Einigkeit 
auf dem Congreß beſtellt, der ſich zum Notto 
den Satz erkoren hat: Proletarier aller Länder 
vereinigt euch! den Z3wieſpalt innerhalb der 
deutſchen Gocialdemohratie allerdings hatte die 
eiſerne Parteidisciplin bereits vorher nothdürftig 
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klaffte der Riß innerhalb der ſranzöſiſchen hat dieſe alle aufgefordert, in die Reihen der gelbſt in Zukunft gar keine Enticheidung darüber 
Gocialiften zu Tage. nn en klaſſenbewußten Arbeiter der ganzen Wel zu] haben ſollen, ob und wo und für welchen Bejick 
Führung des eee Gruppe vor, daß ſie treten, um mit ihnen gemeinſam für die Ueber⸗ | eine Innung errichtet werden ſoll. Die höhere 
die Majorität ee Leibe Er dieſe wieder] windung des internationalen Kapitallsmus und erwaltungsbehörde entſcheidet auch, ob der Be. 
N 3 ee 0 ähnlicher un⸗ die Durchſetzung der Ziele der internationalen and der Innung eine Abänderung erfahren ſoll 
een die Trennung wäre zur ] Gocialdemohratie zu hämpfen. Wie es mit dieſem irch andere Abgrenzung des Bezirks oder durch 
That geworden, und die eine der Parteien hätte 
den Congreß verlaſſen, wenn man nicht den 
ſalomoniſchen Ausweg gefunden hätte, beide als 
ſelbſtändige Gruppen anzuerkennen. Die Kolländer 
endlich platzten rettungslos auf- und auseinander. 
Der Führer der überwiegenden Majorität, Herr 
Nieumenhuis, gab eine längere Erklärung ab, 
wonach die Mehrheit der hbolländiſchen Ver- 

ter nicht länger an den Berathungen des 

ngreſſes Theil nehmen und ſich auf den folgen. 
ten auf die Anführ 
die „Einigkeit der 


cheidei darüber, wer der Innung auf Grund 
Geſetzes angehört und wer, ohne gezwungen 
ſein, freiwillig beitreten kann; die Innung 
ebſt hat darüber gar nicht zu befinden, fie kann 
ſöchſtens Beſchwerde bei dem Minifter erheben. 
zill der Regierungspräſident den Beſtand der 
1 vermindern, jo muß er allerdings zu- 
andwerkskammer hören, aber auch 
n, eine Zuſtimmung derſelben iſt nicht 

nd auch fd ja nöthis 


die ilalleniſchen Arbeiterhramalle in Frankreich, 


aufs deutlichſte gezeigt. 
at der internationale Socialiſtencongreß 
Ausſichtsloſigkeit der Aufforderung erw 
Proletarier aller Länder vereinigt euch! 


Politiiche Tagesschau 


Die Zwangsinnungen nach dem neue 

- Geſetzentwurf. 1 

Die Gewerbeordnung in ihrer jetzigen 
überläßt die Errichtung von Innungen de 5 
merbetreibenden ſelbſt. Es können Innungen 
gebildet werden für ein Gewerbe oder für mehrere 
(verwandte) Gewerbe oder auch für alle Gewerbe, 
die an einem Orte betrieben werden. Beitritt zur 
Innung und Austritt aus derſelben ſind jedem 
Betheiligten freigeſtellt, wenn die Beſummungen 
des Geſetzes und des Statuts erfüllt werden. 
Innungen, die ſich auf dem Gebiet des Lehr⸗ 
lingsweſens oder auf einem anderen Felde der 
den Innungen zugewieſenen oder überlaſſenen 
Thätigkeit auszeichnen, können gewiſſe Vorrechte 


gewerbliche Angelege 


Proletarier aller 


chſt iſt es nun Aufgabe der Intereſſenten 
ſich über den Entwurf zu äußern. 


Brutalitäten Schröders. 


Zur Charakteriſtik Schröders erhält die „Eſſener 
Zig.“ eine Zuſchrift von einem Mitarbeiter auf 
der Plantage Lewa, der Augenzeuge vieler Bruta- 
litäten Schröders war. Er ſchreibt: 

Eines Tages wünſchte Schröder von einem Jumbo- 
Käuptling eine Partie Kühner, und da derſelbe die 
geforderle Anzahl nicht lieferte, ſchoß Schröder ihm 
eine Ladung Schrot in den Rücken. 

Einen gouneſiſchen Dobi (Wäſcher) ſchlug er mindel- 
weich und band ihn, an Känden und Füßen gehnebelt, 
er ihn einen Tag in 


Bei beſagter Einigkeit war es naturgemäß, daß 
man allen Gegenſtänden, bei denen es überhaupt 
auf eine ernſthafte Meinungsäußerung ankam, 
entweder krampfhaft aus dem Wege ging, oder 
mit tönenden aber nichtsſagenden Reſolutionen 
leicht beſchwingten Fußes darüber hinweg volti- 
girte. So iſt man über eine Anzahl der ſchönen 

robleme, von denen man glaubte, daß der Con- 
greß fie löſen würde, mit dem angeſtrengteſten 
Stillihmeigen hinweggegangen. Bon dem Antrag 

er Holländer, daß im Falle irgend einer Kriegs- 
erklärung ſämmtliche Arbeiter der Welt in Aus- 
ftand treten ſollten, hat man weiter nichts ver- 


in- i Zahnenftange, wo 
nommen; die effectvolle Polendebalte iſt aus- verliehen werden. Auch jetzt ſchon ift der Ein- m eine 1 
geblieben, und der Antrag, eine allgemeine fluß der Berwaltungsbehörde auf die 11 ee Be DE dabei REF 


Arbeitseinftellung „als Waffe zur Emancipation“ | jehr groß und jedenfalls viel größer 
in's Werk zu ſetzen, ift von dem Congreß abgelehnt 
worden. 

Die Unzulänglichkeit gre 
Triebkräfte, über die er wie die internationale 


Socialiſtenbewegung überhaupt verfügt, iſt aber 


3 8 ee 3 ich nicht ſehr irre, ſich weigerte, etwas gegen feinen 
e | De nen 
= % in Keiten gelegt haben, ran 

des Congreſſes und der | hält fih von den Innungen fern und ſelbſt viele | verabreichen zu laſſen. . RE 
| Innungsmitglieder bekümmern ſich um die An. Ich war perſönlich zugegen, als er einen mit einem 


gelegenheiten der Innungen wenig. Im ganzen 1 Bananenſtamm beladenen Schwarzen, als der Mann in 


Der Untergang des „Iltis“ im Zeifun an der chineſiſchen Küſte. 


Nach den Meldungen aus Chefoo (Tſchifu) — 
Vebersicht. 


hat ſich der Untergang des Kanonenbootes 
„Iltis“ bekanntlich durch den Teifun in 
ED 
er elle. f 


— 


Zorm einer Strandung an der Oſtküſte 
von Shantung vollzogen. Beiſtehend geben 
wir eine Abbildung des in Betracht kom- 
menden Küſtengebiets. 

Da ſich die Bahnen der Teifune auf dem! 
bier in Betracht kommenden Meeresgebiete 
in der Richtung von Oſten nach Weiten 
gegen die Küſte zu bewegen, ſo iſt die 
Strandung des „Iltis“ an der Oſtküſte von 
Shantung erklärlih. den Drahtmeldungen 
zufolge iſt ſie 9 bis 10 Seemeilen nördlich 
von dem Leuchtthurm paſſirt, der, auf einer 
kleinen Zelſeninſel errichtet, die Südoſtecke 
der Shantung - Kalbinſel markirt, und 
als Southeaſifire bezeichnet wird. Daſſelbe 
ift 16 Seemeilen weit ſichtbar. Etwa 33 
Seemeilen nordnordöſtlich von ihm befindet 
ſich das Ghantung-Promontorn mit dem 
gleichnamigen 20 Seemeilen weit ſichtbaren 
Feuer (Leuchtthurm), zwiſchen beiden weiſt 
die Küſte mehrere Einbuchtungen auf, die 
jedoch keineswegs gute Hafenplätze bieten, 
ſondern durch Untiefen und zerſtreut liegende 
Zelſenriſfe und -Injeln einen höchſt gefähr- 
lichen Charakter aufweiſen. Bon Norden 
nach Süden gerechnet folgen: Zuerſt die 
Dung Ehing- Bal, jene Meeresbucht, in 
welcher die zum Angriff auf den chineſiſchen 
Kriegshafen Wei-hai-mei (ſ. oben links in der 
Seekarte) ſchreitenden Japaner ſ. 3. einen 
Theil ihrer Truppen landeten; ſodann 
kommt füdlich die Rocn-Bai, die Litan-Bai, 

ie AAnlen-Bai, dann die geräumige Gan- 
Rau-Bai, die jüdlih bis zum Slat-Rockn Pt. 
reicht. Diefer Punkt liegt ziemlich genau 

Seemeilen nördlich von Southeaſtfire entfernt, 
und hier dürfte der „Iltis“ alſo den Untergang 
gefunden haben. die Stelle iſt in unſerer Zeich⸗ 
nung durch eine Schiffsſignatur markirt, und 
auch die Richtung, in welcher ſich vermuthlich der 
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Teifun von See her dem Lande genäher! hat, 
mn Pfeile angedeutet. Auch die beiden Leucht- 
feuer find an der Küftenlinie in unferer Karte 


markitt. 
Die Ueberſichtsſcige oben links in unſerer 


Zeichnung ermöglicht eine geographiſche Orientirung 
über die Cage der Unglücksſtelle in Beziehung zu 
dem Kafenorte Chefoo (Tſchfu) ſowohl wie Tientſin 
und dem geſammten Meeresgebiete, 
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uweiſung oder Ausſcheiden eines Gewerbes; fie | 


iche Ai 
ziſſen müſſen, was dem Handwerk frommt. 


einem Bogen um Schröder herum auswich, mit einem 
beſenſtieldichen, zähen Knüttel — ſeine gewöhnliche 
Waffe — in den Rüden ſchlug, daß der kräftige 
Menſch auf der Stelle a en nero 

Eines Tages baute ich mit Schröder eine Panther- 
falle; die Arbeiter hatten vielleicht während unſerer 
Abweſenheit etwas gefſaullenzt. Beim Erſcheinen 
Schröders konnten alle noch entweichen, bis auf einen 
unglücklichen Bajanen, der noch in der Nähe beſchäftigt 
war, und an dieſem kühlte nun Schröder in der ge 
meinften Art feine Muth. 

Ich lief heran und ſuchte Schröder durch Worte zu 
beruhigen; doch als dies nicht half, ergriff ich ein in 
der Nähe liegendes Beil und ging hiermit Schröder zu 
Leibe. Jetzt erſt ging Schröder zurück und ich be- 
haupte noch heute, auf dieſe Weiſe ein Menſchenleben 
gerettet zu haben. 

Ein in der Nähe von Lewa gelegenes Magazin war 
des Nachts geplündert worden. Einige Tage danach 
kamen Schwarze, um Garn und Band zu kaufen; einer 
dieſer Leute hatte unglücklicher weiſe ein etwas ver- 
ſchmitztes Geſicht, und Schröder, der bereits ärgerlich 
war, nahm an, der Mann könne der Dieb ſein, und 
ſchlug, ohne irgend einen Beweis, ſeinen Stock auf 
dem Schädel des Negers in Stücke. Auf deſſen Geheul 
eilte ich herbei und konnte mich perſönlich überzeugen, 
daß der Schädel nur noch eine blutende Wunde war. 


Dieſe Schandthat verübte Schröder in Gegenwart von 


zwei Zeugen (Europäern). 


Kuch die Europäer hatten furchtbar untern 


Schröder zu leiden. Die wenigſten Herren hatten 
„Contract“; ſobald ſie nun mittellos waren — 
und das war gewöhnlich der Fall — behandelte 
Schröder ſie wie Gefangene und Verbrecher, und 
ſo wurde dort manche hoffnungsvolle junge Kraft 
körperlich und geiſtig gebrochen. 5 

„Mich ſelbſt“, fo fährt der Gewährsmann fort, „‚be- 
drohte Schröder mehrmals mit Freiheitsentziehung und 
Einſperrung, ſpäter drohte er mir ſogar, falls ich nicht 
innerhalb 24 Stunden einen Brief nach Berlin abgehen 
ließe. der einige der oben erwähnten Schandthaten 
widerriefe, mich „wie einen tollen Kund am Wege 
niederzuſchießen “. Auf Anrathen ſämmtlicher damals 
auf Lewa anweſenden Europäer (John Schröder, 
Peterſen, Lieutenant v. Voß und Bröckhmann) verlieh 
ich mit deren Hilfe Nacis Cewa und brachte die Sache 
in Pangani und Bagamono zur Anzeige. 

Zu dieſer Zeit habe ich dem damals in Zanzibar 
weilenden Geheimrath Kanjer auf Wunſch von Ercelienz 
v. Soden und Bicegouverneur Sonnenſchein ausführlich 
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fe regte, hatte er keine 


bis ich alles unte 


Daß die von Schröder eingelegte Berufung Er- 
folg haben wird, erſcheint völlig ausgeſchloſſen. 
Der Porſitzende des Bezirksgerichts von Tanga, 
das Schröder verurtheilt hat, war Aſſeſſor v. Reden. 


Prozeß Lothaire. 

Geſtern wurden vor dem oberſten Gerichtshof 
in Brüffel die Verhandlungen gegen Tothaire 
fortgeſetzt. der Commiſſar Wiener fuhr als 
Berichterſtatter in der Derleſung einer großen 
Anzahl von Schriftſtücken fort, welche die Unter- 
lage für das Gerichtsverfahren in Boma gebildet 


haben. Im weiteren Verlaufe befragte der Vor- 


ſitzende den Angeklagten Lothaire uber die Be- 
weggründe der Verhaftung Stokes', über den 
Ariegsrath, die Verurtheilung und Hinrichtung 
deſſelben. der Angeklagte gab in ſeinen Ant- 
worten die allgemein bekannten Einzelheiten 
wieder. Heute werden die Verhandlungen weiter- 
geführt. 


Bocca della Veritaͤ. 
Roman von E. Beln. 
35) [Nachdruck verboten.] 


Menga ſchob an ihrem Mieder hin und fein 
als drücke es ſie. „Es wird nur eine Sage fein 


und niemand ſie erprobt haben — und es giebt 


ſicherlich noch Beſſeres in Rom zu ſehen.“ 

„Meinſt du?“ 

„Die Villen und Galerien!“ ihre Augen be⸗ 
gannen zu ſtrahlen. „Die Galerien mit den ſchönen 
Frauenbildern.“ 

„Wer ſprach dir davon?“ 5 

Faſt hätte ſie ſich verrathen. „Die Malia! du 
weißt, die Malia ift eine pratica da Roma! Und 
einmal war die Nilda draußen, aus Norma, die 
hat's auch geſagt.“ 

Sie folgte ihm heute nicht ſo gern, wie damals, 
wie er ſie nach der Scala Santa führte, und doch 
war der Weg lange nicht ſo beſchwerlich und 
weit — und Beppo jelber ſtand oft ſtill. Aber 
ſie kannte ja das alles ſchon, die glänzenden 
Läden, die rauſchenden Brunnen, die hohen Paläſte 
— und die forſchenden Blicke Beppos waren ihr 
unbehaglich. 

Auf den vorſpringenden Stufen des Pantheon, 
der Rotonda, wie fie das Volk nennt, bat fie, 
ſich ausruhen zu dürfen. Noch immer hatte Beppo 
dr Wachskerze nicht erftanden, fie mahnte ihn 

aran. 

„Va ben, Menga mia, ich bringe der Madonna 
noch etwas ganz anderes.“ € 

Sie aähnte leicht. „Weich ein Geheimniß du 
aus deinen Sachen zu machen weißt.“ 

Er fang ein Ritornell vor ſich hin. „Weißt du, 
was es war?“ fragte er dann. „So jangen fie 
auf dem Felde, eh' ich hinaufging, die Anunziata 
zu finden u: zu treffen!“ 

Sie wußte nicht, warum ſie's kalt überriejelte, 
als er den Namen nannte — hatte ſie doch ihrer 
vorhin ſelber gedacht. 

„die Heiligen ſeien ihr gnädig beim jüngſten 
Gericht“, flüſterte ſie. a 

„Die Bitte kann jeder für fig thun!“ rief 


rſucht hatte, während er mit ge⸗ 
ſpannter Büchſe hinter vergittertem Fenſter lauerte. 
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2:3 Brad Stomdufews 

in Bulgarien lebhafte Erregung bervorge⸗ 
frufen. In der öffentlichen Meinung herrſcht die 
Meberzcugung vor, daß das Kttentat auf die 
Letzte Ruheſtätte des einſtigen Minißerpräſidenten 
ein Nacheact geweſen iſt. Am Sonntag vor acht 
Tagen fand ein Requiem auf den Gräbern der 
‚vier im Verfolg des Prozeſſes Beltſchew Hinge⸗ 
kichteten ſtatt. die „Swoboda“ griff die Theil- 
nehmer an dem Requiem heftig an. Am Tage 
nach dem Requiem wurde das Grab eines Hin- 
gerichteten, Thomas Georgiew, entweiht vorge- 
funden. Tags darauf zeigte ſich das Grabmal 
Slambulows in ähnlicher Weiſe beſchädigt; in 
der Erde neben dem Grabmal fand man eine 
Deffnung. Der erſte Eindruck war der, daß die 
Zerſtörung durch Menſchenhände bewirkt fei, aber 
die Polizei entdeckte in jeder Ecke der Einfriedi⸗ 
gung Dynamitpatronen, welche ſich als voll 
kommen gleich den bei dem Eiſenbahnbau Gofia- 
Roman gebrauchten erwieſen. Der Anſchlag war 
mit größter Ungeſchichlichkeit unternommen. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, die Urheber deſſelben zu 
entdecken. 


Deutſches Reich. 


Berlin, U. Aug. Der frühere Handelsminiſter von 
Verlepſch hat in einer chriſtlich-ſocialen Verſamm - 
lung in Mettmann in Beantwortung einer Zuſchrift 
die Hoffnung ausgeſprochen, den Mitgliedern 
derſelben in kommender Zeit in gemeinſamer 
Arbeit zu begegnen, da die ſocialpolitiſchen An- 
ſchauungen, die ihn während ſeiner Amtsführung 
begleitet haben, auch fernerhin für ihn bindend 
ſein würden. 

— Zu der Meldung eines deutſchen Blattes in 
Chicago, daß neue Colonialſcandale in den 
deutſchen Schutzgebieten bevorſtänden, berichtet 
der „Berl. Börſen-Cour.“, daß die Nachricht von 
Berlin aus nicht bloß an das beireffende 
Chicagoer Blatt, ſondern auch an andere amerika- 
niſche Zeitungen gemeldet worden ſei. Der Bericht 
enthält die Namen der ſo ſchwer Angeſchuldigten, 
von denen einer noch im Amte ſei, und die 
Namen der Ankläger. Die Scandale hätten ſich 
weder in Oſtafrika noch in Südweſtafrika zuge- 
tragen. 

* Die Antifemiten unter ſich. Auf eine Aus- 
laſſung Liebermanns in den „Deutſch⸗ſocialen 
Blättern“, in welchen vo. Moſch ſogenannter 
„Führer der Antiſemiten“ genannt und die 
Noſch'ſche „Reform“ als ein Blättchen, von deſſen 
Vorhandenſein neunundneunzig Kundertſtel der 
Antiſemiten keine Ahnung haben, bingeftellt wird, 
antwortet Herr v. Moſch dem Kerrn v. Lieber- 
mann Folgendes: 

as iſt eine echt Liebermann'ſche Leiſtung: Hoch- 
trabend, mit fogenannten „Witzen“ geſpicht, ober⸗ 
flächlich und — unwahr! Nun, wir laſſen uns nicht 
„blenden“, wie ſo mancher andere, ſondern wollen 
Herrn Liebermann v. Sonnenberg mit einigen kühlen 
Fragen und Antworten aufwarten: 

1. Ein „ſogenannter“ Führer, und ſei es auch nur 
ein ehrlicher einfacher Corporal, im "Dorirap des 
Heeres, iſt jedenfalls für die Sache beſſer, 


ſchwenzelt und dabei „politiſche Geſchäfte““ macht! 
> „em vwerttiker, von dem 9¼100o der Antiſemiten 


mu und das einer Gebe-Caune ſeine 
meinegiſt ug dankt?“ REES: 
Nun, 9 


eir bermann, die „, che Refo: 


wegung eingetreten und habe außer meiner Penſion 


3 bis 4000 Mark baar hingegeben, habe alſo Summa 
Summarum für die Partei ohne Entgelt gearbeitet, — 
Und Sie Herr v. Liebermann?? Wovon leben Sie?? 
— Um Antwort wird gebeten! — Sie haben ja wohl 
die „Weſtfäliſche Reform“ feiner Zeit verklagt! 
Oder nicht?“ 

Herr v. Moſch ſtellt eine Fortſetzung feiner 
Auseinanderſetzungen mit Herrn v. Liebermann 
in Ausſicht. Es kann alſo noch recht nett werden. 


* Beim Baden ertrunken. In der Bade- 
anftalt des in Kleinburg bei Breslau liegenden 
Beppo mit dem ſonderbaren Lachen von vorhin 
und ſtand auf und fie mußte ihm folgen. 

Es war ein Kreuz- und Quergehen in den 
Straßen; nun ſah ſie das Capitol wieder, ſie fuhr 
über das ſteinerne Geſicht des einen Löwen, ſie 
dachte an den Knaben, welcher im Schatten der 
Reiterſtatue gelegen, und an den Alten unter den 
Säulen! 

An der Treppe nach Aracoeli 
ſchwarzlockiges Kind. 

„Che bello!“ rief Menga und zog es an ſich, 
„che angelo! Beppo, ich wollte, die heilige 
Madonna ſchenkte mir eins.“ Sie ſagte es mit 
gerührter, faſt zitternder Stimme und wies nach 
der Kirche auf der Höhe. „Komm! wir wollen 
das heilige Bambino um feine Zürbitte anflehen! 
Ein Knabe ſoll's ſein, und Beppo wird er 
heißen!“ 

Aber er folgte ihr nicht, er zog fie die Cor- 
donnata hinauf, feine Augen funkelten: „Ich 
habe einen anderen Gang.“ 

Sie wanderten über den Platz und wieder hin- 
unter. Menga drehte den ſchwarzen Kopf noch 
einmal nach der Kirche zu, welche das Aſyl des 
wunderthätigen Kindes iſt. Sie wußte ſo viele Fälle, 
in denen es geholfen, ſein Reichthum reichte weit 
hinaus über die Stadt — aus den Volsker bergen 
pilgerten die Mütter zu ihm. 

Beppo blichte hinab auf das Forum, die 
Trümmer der antiken Welt hatten für ihn keine 
andere Bedeutung, als gewöhnliche hingeworfene 
Steine — er nahm den Kut ab, wiſchte über ſeine 
heiße Stirn und ſagte: „Es iſt eine wunderliche 
Welt, in der ſolche Säulen nicht einmal haben 
ſeſiſtehen wollen.“ 

Dann ftiegen fie hinunter und bogen ſeitwärts 
ein — das große Gebäude erkannte Menga als 
die Conſolozione wieder — fie dachte an Nilda in 
ihrem weißen Bette, und daß fie gern wiſſen 
möge, wie es ihr ergangen. 

Ein finſter ausfehender Mann kam auf Beppo 
u; fie begrüßten einander ſtaunend. 

„Je, Cecco! du?“ 

„Diavolo, der Beppo!“ 

Dann traten fie zu einem leiſen 3wiegeſpräch feit- 
wärts, Menga blieb unbeachtet von ihnen. Sie ſchaute 
nach einem Stein aus, um ſich zu ſetzen, da fiel 
der V ſſeres ein. 

In der Thüre des großen Krankenhauſes 


re 


kauerte ein 


EEE EEE ˙ DEE 


ie en n Sberwerf f | 
E ährend in feindlichen Cagern umher- zum DObermerftdirecior der kaiferl, Werft zu Kiel 
General, der fortwähren f ch ger h | ernannt wide 


Ceib-Aüraffier-Regiments iſt der Küraſſier Waller 


von der 2. Escadron ertrunken. Er galt nach 


der „Breslauer Zig.“ als „militäriſch waſſerſcheu“, 


weil er ſich vom Schwimmdienſt conſequent zu 
drücken ſuchte und thatſächlich Angſt davor 
zeigte, ſo daß er wiederholt zum Schwimmen 
transportirt werden mußte. Am Sonnabend 
ließ nun der Schwimmlehrer, Unteroffizier Ulrich 
von derſelben Escadron, den lautſchreienden 
Walter, dem er an der Angel, d. h. der an einer 
Stange befeſtigten kurzen Leine, Schwimmtempo 
beibrachte, wiederholt „tauchen“. Sei es nun, 
daß bei dieſem Tauchen das richtige Maß nicht 
innegehalten wurde, ſei es, daß den Schwimmer 


iſt, daß Walter ſchließlich als Leiche an der Angel 
hing. Unteroffizier Ulrich ſoll verhaftet ſein. 

Kalle, 3. Aug. Die Polizei verbot auf Grund 
des Dereinsgeſetzes die ferneren Verſammlungen 
der Heilsarmee, die vielfach Anlaß zu Ver- 
höhnungen der Religion durch den Pöbel unter 
der Zuhörerſchaft gaben. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Aug. der Stadtrath hat geſtern 
25 000 Gulden zur Kusſchmückung der Straßen 
bei Ankunft des Zarenpaares bewilligt. 


Frankreich. 

St. Malo, 4, Aug. Pröſident Faure iſt in 
Begleitung des Marineminiſters Admiral Besnard 
und des Jufſtizminiſters Darlan an Bord des 
„Dupuy de Lome“ hier eingetroffen; die Bevölke- 
rung bereitete dem Präſidenten einen begeiſterten 
Empfang. Bei der Ankunft wurde ein Individuum 
verhaftet, welches die Rufe: „Nieder der Präfi- 
dent!”, „Hoch Orleans“, „Koch das Königthum!“ 
ausſtieß. (W. T.) 

England. 

London, 4. Aug. Aus einem Interview des 
Vicekönigs Li-Hung-Tſchang mit einem Mit» 
arbeiter der „Times“ iſt zu entnehmen, daß er 
entſchloſſen iſt, die neue chineſiſche Flotte in Eng- 
land zu beſtellen und engliſche Offiziere dafür zu 
requiriren. 


Von der Marine. 

* Diceadmiral Dalois, deſſen Abgang wir 
geſtern bereits gemeldet haben, trat am 18. Juni 
1857 als Kadett in die Flotte; zum Stabsoffizier 
(Cor veitencapitän) wurde er durch ein Patent 
vom 15. März 1875 befördert. Zu Anfang der 
achtziger Jahre unternahm er eine Weſtumſege⸗ 
lung als Commandant der früheren Glattdecks⸗ 
cornette „Dictoria”. Während dieſer wurde er am 
17. Dezember 1881 zum Capitän 3. S. befördert. 
In den Jahren 1884 bis 1888 finden wir ihn als 
Commandanten an Bord der Fregatte „Eneiſenau“ 
im weſtafrikaniſchen Geſchwader, in dem er auch 
an den zu jener Zeit vollführien Kämpfen in 
unſeren Colonien als Oberbefehlshaber Theil 
nahm. Von dieſen transatlantiſchen Reifen nach 


der Keimath zurückgekehrt, wurde ihm zu Ende 


der achtziger Jahre die kaiſerliche Werft zu Dansig # 


unterſtellt. Am 1. April 1889 wurde er zum 


befördert, indem er gleichzeitig 


Zu Anfang der 1890er Jahre 
finden wir Contreadmiral Balois von neuem an 


Bord im Auslande: ihm war das Kreuzer⸗ 
geſchwader, bd aus Den =. fen Leipzig 
„Alegandrine und S 


ai 5 = eus une Sigtionschef ö 
anht hbaven, Biceanmirat Guido gar 7 at am 
Ze. | 21. Zuni 1858 in die e Cr hat den größten 
Theil ſeiner Dieniiinätigkeit bei den Central» 


behörden der Yiarinevermallung zugebracht. Schon 
zu Anfang der 1880er Jahre finden wir Karcher 
als Corvettencapitä-n in dem Ausrüftungs- 


departement der Admiralität. Nachdem er im Jahre 


1882 vorübergehend die Gorveite „Carola“ geführt 
hatte und am 16. Auguft 1883 zum Capitän zur 
See befördert worden war, arbeitete Karcher 
bis zum Jahre 1885 wiederum in der militä⸗ 


Decernat des „Gebrauchs der Flotte im Kriege 
und im Frieden“. Im Jahre 1885 führte er für } 
kürzere Zeit die Fregatte „Bismarck“ im weſt⸗ 
afrikaniſchen Geſchwader, indem er in dieſer 
Stellung auch an den Kämpfen in den Colonien 
Theil nahm. Am 1. April 1889 wurde er gleich 
Herrn Balois zum Contreadmiral befördert. Zu 
Anfang der neunziger Jahre war er dauernd der 
P. ͤ ͤ DNALLIUTR FITEORTIENSOETR ECHTE TSTTLEIT h 


zu: „Die Nilda, wißt ihr nicht, die ich zu beſuchen 
kam — geht's ihr beſſer?“ Der Mann blickte ſie 
lächelnd an. 

„Benedetta mia, bei uns werden fo Diele ein- 
geliefert — und geh'n hinaus — die Einen von 
ſelber, die Anderen getragen. Weißt du die 
Nummer!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „No Signore, — es 
war eine Ragazza mit einem Stiche in der Bruft, 
Ihr wißt ſchon — Eiferſucht —“ 

or ſich behaglich an den Thürpfoſten 
zurück. 

„Eiferſucht — Meſſerſtſich! Cara, das kommt 
alle Tage in der Welt vor, und in Rom ſind 
viele Leute! Viel ſchöne Mädchen und zornige 
Burſchen. Wahr’ dich, Nagaza.“ 

Sie lachte. „O ich!“ Dann hob fie die Hände, 
„Wenn Ihr nur einmal nachdenken wolliet, 
Signore, der Nilda wegen. Sie war gar ver⸗ 
gnügt da drinnen!“ 

Vielleicht um ihr einen Gefallen zu thun, wohl 
auch der Bequemlichkeit halber jagte der Pförtner: 
„Ah, Si, jetzt erinnere ich mich. Poverina! Ich 
glaube, ſie iſt lange ſchon draußen auf dem 
Campo Daccano! Za, ja, fo etwas lebt luſtig in 
den Tag hinein — und liegt auf einmal in der 
Erde! Und wenn du ſie jetzt beſuchen willſt, mußt 
du hinaus nach San Lorenzo gehen — wo dir 
reilich niemand ſagen kann, welcher von allen 
Hügeln, die fo gleich ausſehen im Viertel der 
Armen, der ihre iſt. Eine Meſſe werden ſie ihr 
auch nicht geleſen haben — was? Aber du magſt 
Wan ein Paternoſter ür fie da draußen 

e en “ 

Menga nickte mit ernſtem Geſichte. Die fröh- 
liche Nilda für immer verſchwunden, ſie, die es 
noch beſſer von der Zukunft hatte baben wollen, 
als Er ſilia! 

Wer weiß, was die noch erwartete — und ob 
nn ihrer Capanna nicht doch das beſte Loos 


hatte. 

„Nach Platz“, fagte der Mann in der Thüre 
des Krankenhauſes. „Wir bekommen neue 
Arbeit und neue Gäſte, wie es ſcheint.“ 

Ein Krankenwagen rollte heran, Beppo wandte 
ſich eben nach ihr um, der Andere ging. 

„Kehren wir heim?“ fragte ſie. 

„Menga mia, wer kann das mit Beftimmt- 


Herbſt v. 3. 


i Dieter-Laufen ſiegte 


das am 16. d. Mts. in 


| rien Abtheilung des Neichsmarineamis im ne er fahren fern deitanden, 


heit ſagen, unfer Leben ift 


Chef des Stabes im Obercommando der Marine. 
Im Jahre 1893 führte er das Uebungsgeſchwader, 
bis er im November deſſelben Jahres 
Director des Marinedepartements des Reichs 
marineamts ernannt wurde, 
leitete. Zum Diceadmiral 
Karcher am 27. Januar 1895 ernannt. 


Sport. 
* Die internationalen Sportweltkämpfe des 


deutiſchen Fußball- und Arickeibundes haben 
unter Theilnahme von Gporigenofjen aus Deiter- | 


reich und dänemark auf der Rennbahn zu Halen- 


aus anderen Urſachen der Schlag traf, Thatsache fee Mattgefunden. Kauptereigniß des Tages war 


die Aufſtellung eines neuen Records im 3000 
Meter -Vorgabelaufen. Der im Vorfahre erzielte 
Record war 9 Nin. 523]; Sec.; der aus Prag 
erſchienene Franz Horn durchlief geſtern die Strecke 
in 9 Min. 43¼ Sec. Sm 1500 Meter-Dorgabe- 
laufen, worin 19 Herren ſtarteten, holte ſich den 
1. Preis Herm. Rädel von der Berliner Fortuna 
(90 Meter Vorgabe) in 4 Min. 30 Sec. Im 800 
Joh. Krauſe von Sport 
Excelſior nach 2 Min. 12½ Sec., im 400 Meter - 


Dorgabelaufen Kurt dörry (50 Sec. bei 0 Meter 
Im 400 Meter-Giaffettenlaufen, wobei 


Vorgabe). 
jeder der vier gemeldeten Clubs vier Staffetten 
ſtellte, ſiegte die Berliner Germania nach 39¼ 
Sec. Im 200 Meter-Juniorenlaufen holte ſich 
den 1. Preis Franz Läſe vom Vorwärts (25% 
Sec.). Im 200 Meter-Borgabelaufen war Sieger 
Bruno Diebold von der Germania (24% Sec. bei 
10 Meter Vorgabe). den Ehrenpreis im 100 
Meter-Kauptrennen errang Kurt Dörrn nach 12 
Sec. Auch im 110 Meter-FJürdenlaufen war Dörrn 
nach 16% Sec. Erſter. Bei dem 100 Meter-Drei- 
beinlaufen erzielte mit 13¾ Sec. der Charlotten- 
burger Ernſt Schultze einen ſehr guten Record. 
Beim Kricketballwerfſen brachte Alb. Neuendorf 
vom Vorwärts den Ball 85 Meter weit, während 
der bisherige deutſche Record 81,90 Meter war. 
Im Fußballwettſtoßen konnte der Record (50 
Meier) nicht gedrückt werden. Im Tauziehen 
ſiegten endlich die 6 Mann der Athletica über 
die 6 Mann des Fußballclubs Frankfurt. 


* Meiſterſchaftsrudern für Deutſchland. Nach- 
dem die großen norddeutſchen Regatten beendet und 


auch die meiſten ſüddeutſchen ſchon ausgefahren worden 


find, nimmt jeht das Interefle der Ruderer nur noch 
das Meiſterſchaftsrudern für Deutſchland in Anſpruch⸗ 
amburg auf der Alfter aus- 
gefahren wird. Im Vorjahre brachte in Frankfurt 
a. M. der Hamburger Schopmann den werthvollen 


Preis und Titel heim, fo daß jetzt nach den Meitfahr- 


beſtimmungen das Rennen auf der Alfier ausgefahren 
werden muß, doch hat ſich der Meiſter in dieſem Jahre 
auf keiner Rennbahn gezeigt und diejenigen, die daraus 
folgerten, daß er ſeinen Titel nicht vertheidigen würde, 
. Recht behalten, auf den Nennungen fehlt ſein 

ame. Nur wenige Ruderer von Ruf haben ſich dem 


mühevollen Training unterzogen, um in dieſem Elite- 


Rennen zu flarien. der jugendliche Franz Jentſch 
aus Stettin, der in dieſem Jahre auf Danziger, 
Stettiner, Berliner und Kamburger Regatten un- 


geahnte Erfolge davontrug und dem ſein Sieges ⸗ 
glück bisher gelächelt hat, hat ſich ſchon als Junior 


ſchnell einen Namen gemacht. Er wird dieſes Rennen 


wohl nur als eine Kraftprobe anſehen; man kann ge- 


unt darauf ſein, wie er neben den anderen Scullern 
eiden wird. Der Hamburger Sommerkamp 


unter- 


90 habe 


Treudel und der herkuliſche Aüttner, der feit Berlin, 
wo der Danziger Sommerfeld ihn ſchlug, eine Arank- 
heit durchgemacht hat, aber jetzt wieder eifrig auf dem 
Waſſer iſt. Zwiſchen dieſen beiden und dem Bremer 
Klebahn und Kerrn Max Sommerfeld vom Pan- 
ziger Ruderverein dürfte der Endkampf erfolgen, bei 
dem man den letzten Beiden die meiſten Chancen 
zuſchreibt. Klebahn, der in Hamburg den Alfterpohal 
gewann, iſt kein ſolcher Neuling im Rudern, wie er 
in dem Bericht über die Hamburger Regatta ge- 
ſchildert wurde, er hat der Rennbahn nur in den 
. f Auch als Schwimmer 
at er ſchon einen Meiſterſchaſtstitel errungen, ebenſo 
als Radfahrer Rennen gewonnen, jedenfalls iſt ſeine 
Kraft und Ausdauer bedeutend. dieſe Vorzüge ver- 


einigen ſich aber auch bei dem Danziger Max Sommer- 


feld, der täglich auf ſeiner Rennſtrecke übt. Einem 
der Genannten kann die Siegespalme nur winken, 
doch können ſich die Unterlegenen damit tröſten, nur 
gleichwerthigen Concurrenten unterlegen zu ſein. 


—— 


en: va 


in den Händen der 


Heiligen.” 
„Ich bin müde!“ 
„Ei, jeht ſchon! So wenig verlangt's dich, 


Nom zu ſehen — und biſt noch längſt nicht zu 


Ende mit all feinen Herrlichkeiten?“ 

Wieder durch Straßen, dann traten ſie auf 
inen freien Platz hinaus — die Piazza della Bocca 
della Derita — eine Kirche mit einem ſchönen 
hohen Campanile lag links von ihnen, drüben 
am Deſtatempel ſpielten Ainder, um den Brunnen 
in der Mitte lagerten Weiber; eine Todtenmeſſe 
war in Santa Maria in Cosmedin gehalten, 
eben verließ der Zug die Dorhalle. Schwarzweiß 
coſtümirte Kinder waren Träger und Begleiter. 


„Una bambina“, ſagte ein Weib, „ung bella 


bambina — von reichen Leuten — ich habe 


ſieben und lebe im Elend — mir 
Keiligen ſie alle zu ernähren.“ 

Menga hatte eine Scheu an dem kleinen Sarge 
vorüber zugehen. „O Beppo, laß uns heim, es 
liegt mir ſchwer auf der Bruſt“, bat ſie wieder. 

Mit einem haſtigen Ruck zog er ſie in die 
Vorhalle. Zur Linken ſtand ein mächtiges, rundes 
Steinbild, eine Art Löwenkopf in kunſtlos roher 
e der Mund deſſelben war weit 
eöffnet. 
’ „Ecco!“ fogte Beppo. 

Sie blickte ihn an und dann wieder auf das 
ſteinerne Geſicht. 

„Ecco la bocca della veritä!“ 


Sie trat zurück, that einen raſchen Athemzug, 
nickte und fragte: „Glaubſt du an das, was fie 
davon ſagen?“ und dann ſah ſie ſein Antlitz ſich 
dicht zu dem ihren herabbeugen, ein gewalliger 
Zorn, wie fie ihn noch nie an ihm gewahrte, ent- 


laſſen die 


ſtellte daſſelbe. 


„Ob ich daran glaube?“ ſtieß er hervor. „Per 


glaube? tutti diavoli.“ 


Die Kirchenthüre war noch offen, ein leichter 
e yo. noch verſpürbar — am Altar, 
wo man dem Kinde die Meſſe geleſen, erloſchen 
eben die Kerzen = Yrppo ſchloß eine Secund⸗ 
(ang die Augen For chung kolgt. 


zum; 


das er bis zum 


wurde Stellenweiſe Regen, windig. 


N meiſters. 


Mir 


ende Gegner find auch die beiden Berliner Fritz 


Jünftes deutſches Sängerbun 


* 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 5. Auguf, 
Weiterausſichten für Donnerstag, 8. Augußt 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchiand: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl. 


* Beftätigung des neuen Oberbürger⸗ 
Nach heute hier eingetroffenen zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten hat die am 21. Mai von 
der hieſigen Stadtverordneten-Berſammlung voll» 
jogene Wahl des Herrn Regierungsraths 
Delbrück zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Danzig nunmehr die allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 


balten und damit ift wohl zugleich Hrn. Delbrück 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem unmittel- 
baren Staats dienſte ertheilt. Die 


amtliche Mite 
theilung von der Beſtätigung reſp. die Beſtallung 
des neuen Herrn Oberbürgermeiſters ſcheint 
hier noch nicht angelangt zu ſein, fo daß über 
Amtsantritt und Einführung noch keine Verein- 
barungen angebahnt werden konnten. 

* 


* Beſichtigung. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat geſtern die neugebaute ſtädtiſche Markthalle 
unter Führung der dort angeſtellten Beamten 
eingehend beſichtigt und ſich ſehr befriedigend über 
die Einrichtungen derſelben geäußert, 
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* Beſuch der kaiſ. Werft. der kaiſ. öfter 
reichiſche Fregatten-Capitän Dell’ Adami ift heute 
Vormittag hier eingetroffen und hat der hieſigen 
kaiſ. Werft einen Beſuch abgeſtattet. Nach der 
Beſichtigung fand eine Frühſtückstafel bei dem 
Oberwerſtdirector Irn. Capitän 3. S. v. Wieters⸗ 
heim ſtatt. 

* 

* Communale Veränderung. Auf Antrag 
der Stadtgemeinde Tiegenhof ift ein Theil der 
Landgemeinde Platenhof in einer Größe von 
12 Hectar 54 Ar und 45 QAu.-Mir. durch Be- 
ſchluß des Bezirksausſchuſſes zu danzig von 
Platenhof abgetrennt und mit dem Stadidezirk 
Tiegenhof vereinigt worden. dieſer fragliche von 
Platenhof abgetrennte Theil reicht unmittelbar 
bis an die Stadt Tiegenhof heran. Für die 
communale Deränderung ſprach nach der Anſicht 
des Bezirks-flusſchuſſes noch der Umſtand, daß 
die Stadt Tiegenhof örtlich ſich nicht ausdehnen 
und weiter entwickeln konnte, weil innerhalb 
der Stadt nur wenig bebauungsfähiges Land 
vorhanden iſt und faſt überall die angrenzenden 
Landgemeinden mit ihren Ländereien bis an die 
dicht bebaute Stadt heranreichen, ſo daß ſ. 3. 
die ſämmtlichen Kirchhöfe von Tiegenhof in 
den angrenzenden Landgemeinden Siebenhuben, 
Fürſtenau und Rückenau ongelegt werden mußten. 


* 

* Kolzlagerplätze. Nach einer Mittheilung 
des Herrn Regierungs-Präfidenten an das Dor⸗ 
ſteher-Amt der Kaufmannſchaft hat der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Errichtung 
von Kolzlagerplätzen in der todtgelegten Streche 
der Danziger Weichſel zwiſchen Einlage und 
Plehnendorf den Betrag von 3300 Mk. bewilligt. 
Die Arbeiten werden von der königl. Hafenbau⸗ 
Infpestion Neufahrwaſſer alsbald in Angriff ge- 
nommen werden. 


»Die Oftbeut! werbe War u. 
To. in Schellmühl, welche mm 
ihrer Keſſelſchmiede den Betrie sn 
ſchon die beiden erſten Waſſer KK 'ngen 
fertig geſtellt. die eine für Kl Rhein) be- 
ſtimmt, für eine tägliche Ceiftung von 30 000 
Litern, die andere für Jehaterinoslaw in Süd- 
rußland, für eine ſolche von 60 000 Litern be- 
rechnet. Zur Zeit befindet ſich außer einigen 
Dampfkeſſeln und mittleren Waſſer-Reinigungs⸗ 
Anlagen in den Werkſtätten der Firma die größte 
Waſſerreinigungs- Anlage in Arbeit, welche bisher 
in Deutſchland zur Ausführung gekommen iſt. 
Dieſelbe, für eine Locomotio - Speiſewaſſerſtation 
in Weſtdeutſchland bestimmt, ſoll ein Zages- 
quantum von 1800000 Litern leiſten. Der 
Apparat wiegt leer ca. 70 000 Ailogramm und 
beſteht aus 3 Keſſeln von je 40 Fuß Höhe und 
15 Fuß durchmeſſer. Auch die Armaturenfabriß 
und Metallgießerei genannter Firma hat ſeit 
einigen Wochen ihren Betrieb vollumfanglich auf- 
genommen. 


Pr: W 


— BA [7 12 


desfeſt 


NN 


in Stuttgart. 

Ein Feſtgewühl wogt durch die Stadt, — vorüber 
iſt die erſte, durch die Anweſenheit des Königs 
Wilhelm von Württemberg und ſeines Hauſes 
geehrte Fauptaufführung, vorüber der Zeſtzug. 
der mit feinen tauſend Fahnen der Dereine 
und ſeiner Gliederung nach Landsmannſchaften 
zugleich den nationalen Gedanken und den der 
Begeiſterung für die Kunſt des Geſanges zum 
Ausdruck brachte, vorüber das zweite Banket, 
in das die feſtlich erregte Stimmung des Tages 
überſtrömte — abermals erſchien Se. Maſeſtät, 
um das Feſt zu ehren und an ihm Theil zu 
nehmen. der König kam diesmal von ſeiner Loge 
herab und verkehrte huldvoll längere Zeit mit 
Feſtgenoſſen; die wohlvorbereiteten Geſänge des 
Deutſchen Sängerbundes, des Kölner Lieder- 
kranzes, des DBorariberger Sängerbundes, des 
Stuttgarter Liederkranzes, des ſächſiſchen Sänger⸗ 
bundes, des Dresdener Julius Olto-Bundes gaben 
dem Tage die künſtleriſche Weihe; wenigſtens ward 
ſie ihm dadurch in der Form gewahrt, denn nach 
Allem, was ein ſolcher Tag gebracht hat, iſt es 
nicht möglich, mit Sammlung zuzuhören, künſt⸗ 
leriſche Eindrücke aufzunehmen, wo der Körper fein 
Recht auf Speiſe und Trank und von letzterem manch ⸗ 
mal auch noch etwas darüber verlangt, wo det 
Mittheilungs-Trieb von und nach allen Seiten 
angeregt iſt, und wo in dem Raume, der auf 
das Erklingen von mindeſtens 1000 Stimmen 
vor einer ſchweigenden und ſitzenden Zuhörer⸗ 
ſchaft berechnet iſt, kleinere Bereine von meistens 
weniger als 100 Sängern es zu einer allgemein 
wohl börbaren und jefjeinden Wirkung nicht 
bringen können. dieſe Dereine und Bünde ſeldſt 
haben denn die Befriedigung ihres lobens⸗ 


1 N . Ehrgeizes, aber die Erregung der Feſt⸗ 
bacco! Sonſt ſtände ich nicht hier — ob ich daran 


genoſſen iſt bei dem letzten Stadium angekommen. 
den man mit omnes loquuntur, neme 
audit zu bezeichnen pflegt — („Alle reden, 
keiner hört“) und die hören, d. h. zuhören, 
lauſchen möchten, können es nicht. Beſſer er 
ift ja immer leichter als beſſer machen, — 


| Beranftalter ſolcher Feſte mögen und mühten zu- 
ſehen, wie's beſſer zu machen wäre, denn gun en 


es doch nicht, daß ſolche Ceiftungen nie ſene, die 


aul dem iweien Bantırta Abend Oxsgeboie 


| 
| 


Manz Dampffpeme. Heute Dormittag fand 
dei der Klawilter'ſchen Weit im Beiſein einiger 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten die 
Probe der für Neufahrwaſſer (Feuerwache Nr. 3) 
neu beſchafften Dampfſpritze ftati und fiel zur 
Zufriedenheit aus. A 


Pferdemarkt. Wie in früheren Jahren, 
findet auch diesmal an den erſten Dominikstagen 
in Alt-Schottland Pferdemarkt ſtatt. Der dies⸗ 
jährige Markt iſt recht reich von gutem Pferde 
material beſchicht und die Kaufluſt iſt verhältniß⸗ 

mäßig rege. 


* 

% Dominiksmarkt. In altgemohnter Weiſe 
wurde heute Vormittag der Dominitzsmarkt ein- 
geläutet und bald entwickelte ſich das übliche 
Markttreiben. dem regelmäßigen Dominiks- 


althergebrachten Weiſe noch vorhanden, aber die 
bisherigen Karouſſels ſcheinen im Niedergange 
begriffen zu ſein, denn auf dem heutigen Markte 
überwiegen entſchieden die amerihanifhen Luft. 


ſchaukeln. Die Ausſteller von Dioramen, Wachs- 


figuren und Panoramen find entſchieden mit 
der Zeit fortgeſchritten und bieten ihren Be- 
ſuchern das Neueſte aus dem Gebiete der Tages- 
ereigniſſe. Wir ſehen da das Duell zwiſchen den 


Ceremonienmeiſtern v. Kotze und v. Schrader. 


Auf einem Bild wird die Ankunft des Irhr. von 
Hammerſtein in Berlin dargeſtellt, in einer anderen 
e 
ne man fogar den ehemaligen Chefredacteur 
der „Kreuzzeitung“ aus Wachs mobellirt in Lebens- 
größe bewundern. An Sixigkeit iſt feinen Collegen 
aber ein Schaubudenbeſitzer auf dem Heumarkt 
über, welcher den im Danziger 
gefängniß ſeines Schickſals harrenden Raub- 
mörder Peska aus Dirſchau ſeinen Be- 
ſuchern vorführt. Selbſtverſtändlich fehlt auch 
ein Casperle-Theater nicht, das auf dem Heu- 
markt erbaut iſt, auf dem auch das bekannte 
Affentheater von Schuſter feinen Platz ge- 
funden hat. Kerr Schuſter iſt längſt als ein 
tüchtiger Thierdreſſeur bekannt und weilt ſeit 
einigen Wochen in unſerer Provinz, wo er in 
mehreren Städten mit großem Erfolg Borftellungen 
gegeben hat. Nach den Berichten der dortigen 
Lohalblätter leiſten feine Thiere recht Tüchtiges. 


Der übrige Markiverkehr ſpiell ſich in den alt⸗ 


ab, nur mit dem Unterſchied, 
welche ſonſt in den „Langen 
jetzt am Schüſſeldamm, 


gewohnten Formen 
daß die Geſchäfte, 
Buden“ zu finden waren, 


in der Breitgaſſe und zum Theil auch am Jaul⸗ 


graden ihren Standort haben. 


LE 
> Bäderfrequenz. die Zahl der Seebäder, 
welche in dieſem Sommer auf der Weſterplatte 
bisher genommen ſind, nähert ſich der 100 000; 
vorausſichtlich wird ſie am Sonntag erreicht 


werden und es foll dann der Dame, welche das 


100 000 ſte Bad nimmt, in üblicher Weile ein 
Blumenſtrauß, dem badenden Herrn mit der 
gleichen Zahl ein bezügliches Präſent überreicht 
werden. 
vorausſichtlich am Sonntag das 1000jte Bad ge- 


heißen Tagen des Juli täglich gegen 3000, 
Sonntag 


—— an _ Haas — 


f dem Verwaltungsrath des © 
Marien Krankenhauſes zu Marienburg iſt ſeitens des 
Kerin Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt 
worden. eine Hauscollecte durch einmaligen Umgang 
bei den hatholiſchen Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
e Zeit von jetzt bis Ende Dezember d. J. 

1 er genannten ili 
legitimirte Grheber einzufammeln, n 
*. 

® Geſellen-Jubildum. Am . 
a Ba e 
Jubiläum. Dem Yubilar wurde feitens der Innung 
ein Geldgeſchenk überreicht und Abends veranftaltete 
bie Geſellenbrüderſchaft eine Feſtlichkeit. 

* 


* 
* Berufung. In der Schöffengerichtsſitzun 
2. Juni dieſes Jahres waren * eh reine 
gegen den Gaſtwirth Karder aus Weßlinken dem Hof- 
beſitzer Glaſer, auf deſſen Anzeige die Anklage er- 
hoben war, die Koſten des Verfahrens auferlegt 
worden. In der Berufungsinftan; hob die I, Straf- 


wurden, rein verſchwendet werden. Nach der 
Aufnahme einer Unſumme von Eindrücken und 
Ueberſtehung körperlicher Strapazen, wie das 
Mitmachen eines Zeſtzuges von 2½ Stunden 
und ca. 5 Kilometern Länge es iſt, nebſt Proben 
u. ſ. w. iſt auch der Kunſtſinnige ſchließlich nicht 
mehr im Stande, das Dargebotene recht zu 
würdigen. Auch Referent wurde nicht viel mehr 
gewahr, als daß es eben techniſch wohlgelungene 
und von warmem Gefühl getragene Leiſtungen 
waren. 

Bei dieſen Banketen im Koloſſalſtil kann ich mich 
des Gedankens nicht erwehren, daß eine größere 
Wan die Sache des Volksliedes und des volks- 
bümüchen Kunſtgeſanges zu entwickeln, in den 
8 ſeltenen und kleineren, leichter erreich- 

3 Deranſtaltungen wohnt, wie fie ja that- 

Edllch allmählich die Entwichelung von den 1500 
- angern des ſchwäbiſchen zu den 15000 des 

eutſchen Sängerbundes in einem Vierteljahr 
hundert bewirkt haben. Auf diefen großen, im 
Durchſchnitt nur alle ſechs Jahre wiederkehrenden 
zeſten wird gewiſſermaßen nur das Generalfacit 
gezogen — es iſt der höchſte Ehrgeiz der relativ 
kleineren Dereine und Bünde, ſich hier hören 
laſſen zu dürfen, hier Lorbeern zu ernten, aber 
der Schwerpunkt der Sache rückt hier leicht von 
dem künſtleriſchen Geſichtspunkt auf den natio- 
nalen hin, der allerdings bei den äußeren Ver- 
anſtaltungen zu kräftigſtem Kusdruck kommt — 
für das deutſche Einheitsgefühl wird im Geſange 
an ſolchen Tagen eine Gefühlseinheit geſchaffen, 
und das iſt bei einer ſo jungen politiſchen Einheit 
gewiß von hohem nationalen Werth. Es läßt 
N ſich wohl behaupten, daß dies die Haupiſache bei 
N ſolchen Zeften, der Gejang nur aber das Mittel 
ſei: wir find hier nicht Deutſche, um zu fingen, 
ſondern wir fingen hier, um uns über alle Unter- 
ſchiede weg als Deutſche zu fühlen, und die 
Nation — ich möchte nicht mehr ſagen: das 
Publikum, verſteht die Sache auch ſo, das zeigen 
dieſe Straßen, die mit ſchwarz-weiß-rothen Bannern 
allüberall wie verhängt ſind. Soll aber das Mittel 
nicht in die Gefahr gebracht werden, das es ſeine 

irkung verfehle oder einmal ſelbſt verſage, fo 
müßte die Derſchwendung verhütet werden, die 
in dem Ertönen edelſter, langvorbereiteter 
Leiſtungen vor einer des Hörens im Sinne der 
Kunſt nicht mehr fähigen, auch nicht willigen 


ift fein Conterfei zu jehen, in einer dritten ! 


Arbeiter Ziſchke die Weichſel 
durchſchwimmen; auf der Rücktour aber verſagten dem- 


In dem neuen Seebad Hela wird 
nommen werden. In Zoppot haben in den 


5 bis über 4000 Perſonen die halten | nichts übrig bli 


kammer des Landgerichts dieſes Urtheil am und legte 
die Koſten des Beſchwerdeverfahrens der Staatskaſſe 
zur Laſt. 

* * 

Segelyacht. Seit einigen Tagen liegt im Hafen 

von Neufahrwaſſer die einem Berliner Beſitzer gehörige 
Segelyacht „Aegir“, welche größere Touren in der 
Dftfee gemacht hat und hierher ver kauft werden toll, 

* 


* 

Zuckerfabrik Dirſchau. Geſtern Nachmittag 
fand in Dirſchau die diesjährige ordentliche General- 
verfammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Dir ſchau 
ſtatt. Es waren 408 Actien durch 13 Actionäre ver- 
treten. Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 
15 Proc. = 75 Mk. pro Kctie zur Auszahlung ju 
bringen und den Reſtgewinn nach Vorſchlag des Auf- 
ſichtsraths zu verwenden, d. h. ca. 68 000 Mk. ſollen 
dem Special-Reſervefonds⸗Conto zur theilweiſen Deckung 
des vorjährigen Berluftes zugeführt werden. Die Ber- 
ſammiung wählte die ausſcheidenden Mitglieder des 


| bejuher fielen manche Neuigkeiten auf, die ſich] Auffictsrathes, Kerrn Bankvorſteher K. Goetz aus 


im Laufe des letzten Jahres herangebildet haben. 
Die Photographie- und Schießbuden ſind in der 


Dirſchau und Kaufmann Ed. Weſſel aus Danzig für 
die Dauer von drei Jahren wieder und es nahmen die 
genannten Herren die Wahl an. Ebenſo wurden 
wiedergewählt zu Rechnungs-Reviſoren für das Ge- 
ſchäftsſahr 1896/97 die Herren Kaufmann C. Eiſenack 
und Kaufmann Robert Zube aus Dirſchau, zu deren 
Stellvertretern die Herren Rittergutsbeſitzer M. Heine- 
Gnieſchau und Kaufmann Guſtav Caaßzen aus Dirſchau. 


* 

* Gewerbe -Inſpeetion. Der Gewerbe - Infpector 
Krumbhorn in Elbing iſt nach Unna (nicht Ulm, wie 
ein Telegramm heute morgen irrthümlich meldete) 
verſetzt und der an feiner Stelle von Dortmund nach 
Elbing verſetzte Gewerbe-Inſpector, deſſen Name das 
Telegramm ebenfalls unrichtig enthielt, heißt Cnyrim. 

* 


* „Boruſſia.“ 


e 


rere ee rn 


* 
In der geſtern abgehaltenen 


Monatsverſammlung des Krieger vereins „Boruſſia“ 


wurde nach Aufnahme dreier neuer Mitglieder 
ſchloſſen, die Erinnerung an die Ereigniſſe von Sedan 
durch eine größere Feſtlichkeit im Cafés Nötzel zu 


Central- feiern. Der Tag, an welchem dies geſchehen foll, wurde 


noch nicht feſtgeſetzt. Zum Schluß der Verſammlung 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Verwaltungs- 
gerichtsdirector Döhring, einen ſehr beifällig aufae- 
nommenen Vortrag über die heldenmüthige Be 


die Keldenthaten des Generals v. Kalkreuth, die 
einzelnen Ausfälle gegen die Franfoſen, das Gefecht 
bei Zigankenberg etc. 
* 2 
* 
* Ertrunken. In Folge einer Wette wollte der 
bei Legan zweimal 


ſelben in der Mitte des Stromes die Kräfte, ſo daß 
er unterging und ertrank. 


“ 
* 

* Peichenfund. Die Leiche des in der Weichſel in 
der Nähe des Kolm erirunkenen 13jährigen Knaben 
Max Olm iſt heute aufgefunden und in die Wohnung 
der Eltern geſchafft worden. 2 

* 

* Racheact. Der Maler Alwin F., der bereits 

wegen einer am 12. Januar in einem Gaſtlokale ver- 


übten rohen Ausſchreitung, bei der er einen Gaſt mit 


einem Meſſer verletzte und ein Ladenmädchen durch 


Schläge mit einem Bierglas gleichfalls übel zurichtete, 


von der Staaksanwaltſchaft geſucht wird, konnte dur 


macht werden, 


Zuſammen mit zwei 


* Gin ungeberdiger Engländer gab geftern 
im Schützenhauſe Anlaß zu einer unliebſamen 
Der Heizer James Goy wurde dort ab gefaßt. 


von einem Tiſche ein — 5 füberne Löffel verfchmii den d 
e 


laſſen wollte. Ein Kellner nahm ihm die Gegenſtände 
ab und wollte dem Gaſt, der kein Wort Deutſch ver- 
ſtand, die Thüre weiſen. Anftatt für die Rückſicht⸗ 
nahme dankbar zu ſein, ſchlug der Engländer dem 
Kellner mit der Fauſt in das Geſicht und entlief dann. 
Nun wurde er jedoch aufgehalten und einem Polizei⸗ 
beamten übergeben, der ihn zum Poltzeigefängniß brachte. 
* 


„ Einbruchs-Derſuch. Geſtern wurden an der 
Wohnung des Herrn Oberpräſidenten zwei Leute ent- 
deckt, welche dort einzubrechen verſuchten. Der eine 
machte ſich an der Küche mit einem Schlüſſel iu 
ſchaffen, der andere probirte an den Thüren herum, 
welche zu den Fremdenzimmern der Oberpräſidial⸗ 
wohnung führen. 


be- | 


Der- 
theidigung der Stadt Danzig im Jahre 1807 durch Kun 
König-Grenadier-Regimenk Nr. 7. Redner ſchilderte 


Samen. 


Als die Beiden von dem Dienſt⸗ 


perſonal bemerkt wurden, ſuchte der eine ſich dadurch 


rr SELTESTEETSEET TEE 
Zuhörerſchaft zweifellos liegt — das Gleichgewicht 
des nationalen mit dem künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkte kann dabei auf die Dauer zum Schaden 
beider verloren gehen. „Der Menſchheit Würde 
iſt in eure Hand gegeben — bewahret ſie“ 
wurde am Schluß der erſten feierlichen Bormit- 
tagsaufführung von jenen vielen Tauſenden ge- 
fungen — mutatis mutandis möge das von 
den Berufenen beherzigt und angewandt werden. 

Laſſen Sie mich den Verlauf der beiden großen 
Concerte, deren zweites heute Nachmittag 
ftattfindet, demnächſt in ein Referat zuſammen⸗ 
faſſen — es drängte mich, zunächſt jenem Ge: 
danken Ausdruck zu geben — ich füge noch eine 
kurze Beſchreibung des Feſtzuges hinzu. Er war 
mit vorzüglihem „taktiſchen“ HGeſchich und 
äſthetiſchem Geſchmack arrangirt und theilte ſich 
in ſieben Gruppen, die immer durch Reiter, 
Herolde oder Turnercompagnien an der Tete, 
durch Feuerwehr und Ganitätscolonnen am Schluß 
abgegrenzt, und in ihren kleineren Gruppen von 
18 Muſikkapellen geführt waren. Es folgten 
einander der badiſche Sängerbund mit 842, der 
baierifhe mit 846, der fränkijche in zwei Gruppen 
mit 1495, die mittel- und norddeutſchen Bünde 
mit 757 Sängern. dann kamen das Eeſt⸗ 
Präſidium, der Ausſchuß des deutſchen Sänger, 
bundes, die bürgerlichen Collegien von Stuttgart und 
der Geſammt-Seſtausſchuß in geſchmückten Wägen, 
die ausländiſchen Vereine, depptationen und die 
öſterreichiſchen Sängerbünde, Wien voran, mil 
928, die ſächſiſchen Sängerbünde in Ab- 
theilungen mit 2253 und der ſchwäbiſche, natur- 
gemäß hier der zahlreichſte, in 4 Abtheilungen 
von zuſammen 2539 Sängern. Aus Königsberg 
waren 104 Sänger, davon 67 allein dem Sänger 
verein angehörig, zugegen, aus Danzig 36, davon 


28 dem Danziger Männer-Gefang-Berein ange, 


hörig, auch Tiiſit, von den deutſchen Städten die 
von Stuttgart entfernteſte, hatte noch 6 Sänger 
geſandt, die beiden preußiihen 
vinzen zuſammen 191. Dom Auslande waren 
Sänger aus Warſchau, aus Rumänien. 
aus London, aus Amerika gekommen, fie und 
nächſt ihnen die Heſterreicher wurden mit 
ſtürmiſchem Jubel im Feſtzuge begrüßt, zu dem 
zuletzt die Sänger ſelbſt rüchkkehrend Spalier 
bildeten. Herrliche Schaugruppen gliederten 
ferner den Zug, der mit der unabſehbaren Folge 


Volkstrachten, mit Hochzeitszug, endlich die „ſieben | ph 


Leiche der Kroll am Ufer der Nogat. 


Nogat geworfen worden ſein. 
geblich noch unbekannt. 


Herrn Criminal-Commiſſarius Szleszewski dingfeſt ge- in Zenersvorderkampen niedergebrannt. 


nachdem er eine zweite Strafthat de. 


aus ber Vertegenheit zu ziehen, daß er die Köchin an- 
beitelte, ſein Genoſſe verſuchte in den Garten zu fliehen. 
Beide wurden jedoch dingfeſt gemacht und Herrn Com- 
miſſarius Sachsze übergeben, der ſie verhaſtete. Sie 
wurden als der Tiſchlergeſelle Karl Schulz und der 
Arbeiter Max Lange ermittelt und geſtanden nach 
einigem Leugnen auch, den Einbruch in einem Schank- 
lokal am Holzmarkt verabredet zu, haben. 


* 

Polizeibericht für den 5. Kuguſt. Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen groben Unfugs, 2 Perſonen wegen 
Hausfriedensbruhs. 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Mißhandlung. — Gefunden: 2 Bürſten, 


Mitgliedskarte des Kaufmänniſchen Berein auf den Namen 
Hugo Nelte, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Broſche, 


1 Handbrille, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction, 
abzuholen von Frau Möller, Biſchofsberg Nr. 2. 


Aus den Provinzen. 

S. Aus Danzigs Nachbarſchaft, 4 Aug. Bei dem 
heftigen Gewitter am vergangenen Montage wurde 
auf der Feldmark Zigankenberg eine Dienftfrau des 
Beſitzers Ziehm Zigankenberg, welche ihrem Manne 
Eſſen bringen wollte, vom Blitze getödtet. — Durch 
den in Emaus ſtationirten Forfibeamten mußte geſtern 
Abend ein dem baftwirth 3. in Kölle gehöriger 
Stubenhund, welcher alle Symptome der Tollwuth 
zeigte, erſchoſſen werden. Glücklicherweiſe find Per- 
ſonen oder andere Kunde von dem erkrankten Thiere 
nicht gebiſſen worden. — Das Kruch'ſche Etabliſſement 
in Emaus iſt durch Vermittelung des Kerrn Schulz 
durch Kauf in den Beſitz der Firma 8. Springer Nach- 


1 ſeidenes Kinderhalstuch, 


zum Theil 


folger übergegangen, welche daſelbſt eine Deſtillation 


und Wohnungsanlagen zu errichten gedenkt. 
Carthaus, 4. Aug. 


geleiſe unweit Station Seereſen in einer Länge von 


ca. 11 Metern derart unterſpült, daß erſt heute Vor⸗ 


mittag der Zahnverkehr zwiſchen Carthaus und Gee- 
reſen wieder aufgenommen werden konnte. 


In Folge eines wolhenbrud;- i 
artigen Regens wurde geſtern Nachmittag das Bahn⸗ 


R. Pelplin, 4. Aug. Die dem hieſigen Domkapitel 


gehörige, vor längerer Zeit niedergebrannte Mühle 
iſt nunmehr vollſtändig und in weit größerem Umfänge 


aufgebaut und ſeit geſtern in Betrieb geſetzt. Alle auf 


dem Gebiet des Mühlendaues bewährten Neuerungen 
ſind bei dem Bau in Anwendung gebracht. die Mühle 
weiſt 5 Rüffel- und Porzellanwalzen in 3 Mahlgängen 
auf. Elektriſches Licht ſorgt dafür, daß das Innere 
und die nächſte Umgebung der Mühle in der Dunkelheit 
taghell erleuchtet iſt. Auf Beſchluß des Domkapitels 
ſoll auch der große Platz vor dem Dom unter Benuhung 
der vorhandenen Kraft durch eine elektriſche Bogen- 
lampe erleuchtet werden. 

Marienburg, 4. Aug. Ein ſchweres Verbrechen 
fol, wie man den „N. W. M.“ 
an der Nogat auf Sandhöfer Gebiet entdeckt worden 
fein. Das Dienſtmädchen Eliſabeth Kroll in Sandhof 
ging geſtern Abend in der Nogat baden und kehrte 
nicht mehr zurück. Heute Vormittag fand man die 
Nach näherer 
Seftilellung ſoll das Mädchen beim Baden von zwei 
Arbeitern, welche unweit der Babdeftelle in den Kämpen 
Weiden ſchnitten, überraſcht, vergewaltigt und in die 
Die Thäter find an- 


Elbing, 5. Aug. (Tel.) In der verfloſſenen 
Nacht iſt das Wohnhaus des Schiffers Gottſchalk 


ganze Arbeiter Salewski'ſche Familie, beſtehend 


aus dem Mann, der Frau und vier Kindern, 


über unſerer Gegend ein ſchweres Kagelwetter ent- 
Größe von 


aden 5 fielen 
Nicht ni 
2 k 


en Sisſtüce 
r Fe re 


Getre 


Unweiter verfchont gebliebe 
ich d e Hackfrüchte find vollſtändig zerſchlagen. 

die Schonungen find verwüſtet und die 
ebe abgeschlagen. Im Walde ſieht es aus, als ob 
e „Nonne“ ihr Zerſtörungswerk gethan hätte. Das 
Hagelwetter dauerte gegen eine halbe Stunde und die 
Erde war mit Eisſtücken mehrere Zoll hoch bedecht. 
Long, Alt-Pruſſy, Golthelp, Zawadda und Klonowilz 
haben von dem furchtbaren Wetter gelitten. 

Kreis Friedland, 3. Aug. Das jedjsjährige Kind 
der Eigenkäthnerfrau ©. in J. begab ſich, während 
feine Mutter nicht zu Haufe war, mit drei anderen 
Kindern in einen benachbarten Garten, wo ſie ſich das 
noch unreife Obſt ſchmecken ließen. Dabei erſpähte die 
kleine Geſellſchaft auch einige Stauden des am Garten- 
rande wuchernden Piiſenkrautes, fie öffneten die 
Fruchtkapfeln der giftigen Pflanze und genoſſen den 
Schon nach kurzer Zeit erkrankten fänmt- 
liche vier Kinder unter heftigen Schmerzen und 
Krämpfen, und eins derſelben ſtarb nach wenigen 
Stunden. 
feiner bunten Fahnen und Abzeichen ein farben- 
reiches, bewegtes Bild darbot: ein berittenes 
Mufikcorps aus dem 16. Jahrhundert, der Feſt⸗ 
wagen der Stuttgarter Bierbrauer mit dem Gam- 
brinus und Begleitung, die Harmonia auf dem 
die Bundesfahne feierlich führenden Feſtwagen, 
der Jeſtwagen „Flora“ der Stuttgarter Gärtner, 
eine Darſtellung des „Schwäbiſchen Volksliedes“ 
durch ſingende Mädchen und männer in Volks- 
tracht, dann ein Jeſtwagen „Schwäbiſche Dichter“ 
mit Schillers Büſte nach Dannecker obenauf, — 
in ganzer Figur und wohlgelungener Maske 
Uhland, Schwab, E, Mörme, dann eine große 
Gruppe in verſchiedenerlei ſchwäbiſchen bunten 


Schwaben“, um dem Humor fein Recht zu ver- 


ſchaffen. Endloſe Jubel- und Willkommen und 


Hochrufe zwiſchen Zuſchauern und Vereinen hin- 
und herüber geleiteten den fo wohlgelungenen 
Zug, den auch der König und ſein Haus vom 


pro- 


Balkon des großartigen Schloſſes anſayen — 
unſer Danziger Männergefangverein brach zuerſt 
das Schweigen — brachte Sr. Majeſtät das erſte 
dreifache Furrah, dem der König mit freundlichem 
Winken dankte. Dr. C. Fuchs. 


R ZB—— 
Danziger Wilhelmtheater. 

Das Repertoir des Theaters brachte geſtern eine 
Poffe von Wilhelm Mannſtaedt „Schmetter⸗ 
linge“, welche, jo weit wir uns erinnern, hier 
noch nicht gegeben worden iſt. Wenn auch die 
letzten Arbeiten des außerordentlich fruchtbaren 
Bühnenſchriftſtellers — die „Schmetterlinge“ find 
88 geſchrieben worden — vielleicht nicht mehr 
ganz auf dem Niveau ſtehen wie manche ſeiner 
früheren Poſſen, ſo weiſen ſie doch immer noch 
lebenswahre Figuren von köſtlichem, urwüchſigem 
Kumor, eine ausgezeichnete Situationskomik und 
vor allem eine vollendete Bühnentechnik auf, 
welche in ihrem Zuſammenwirken, wenn ſie von 
einer ſo vortrefflichen Regie (Eugen Siegwart) 
wie geſtern unterſtützt werden, ſteis des Erfolges 
ſicher ſein können — und mehr als ein paar 
vergnügte Stunden wird niemand von einer 
Poſſe verlangen. 5 

Das Stück fteht und fällt mit der Rolle des 
Scifeurs Kannapel, welche bei der geſtrigen Auf. 
führung in den Känden des Herrn Siegwart 
lag. Einen beſſeren Interpreten jener Figur in 


von hier meldet, 


Die 


n Enien- 


war, iſt vernichtet, 
Fe \ zu feinem Beritt 


ruſſiſcher offizier in 


Laufſchritt üben und dergl. mehr. 


H. Tuorn, 9, Aug. Als am vergangenen Sehne 
gegen Abend über unfere Stadt ein chweres Gcwollteß 
niederging, verſpürten bei einem Schlage bie Bes 
wohner eines Hauſes auf Bromberger Vorſtadi eine 
gewaltige Erſchütterung des ganzen Grundſtüchs. Das 
Gewitter verzog fi) bald und wurde dem Dorkommnif 
weiter keine Beachtung geſchenkt. Als man aber 
ſpäter den Fernſprecher benutzen wollte, war der im 
Zimmer befindliche Leitungsdraht geſchmolzen. Der 
Blitz hatte dieſen getroffen und vernichtet. Im Zimmer, 
in weichem ſich der Apparat befindet, hatte ſich 1 3 
der Kataſtrophe niemand aufgehalten. 

Stolp, d. Aug. Geſtern Nachmittag entgleiſten die 
Maſchine und ein Güterwagen des gemiſchten Zuges 
zwiſchen Reinfeld und Rummelsburg in Folge Ueber⸗ 
ipülung des Geleifes mit Sand durch Gewitterregen. 
Die Räumung des Geleiſes wird vorausſichtlich heute 
Abend beendet werden. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen an der Unfallfielle aufrecht erhalten. 
Drei Reiſende find leicht verleht. (Sig. f. H.) 

Neuſtettin, 4. Aug. Bei dem geſtern gemeldeten 
großen Brande, der gegen 20 Gebäude ergriffen 
hatte, die allerdings nur zum Theil vernichtet, 
bedeutend beſchädigt wurden, ſind 
leider auch zwei Menſchen verunglückt. Als vom 
dem Fleiſchermeiſter Minhe'ſchen Kaufe eine 
brennende Wand niedergeriſſen wurde, ſtürzte der 
Maurer Krüger unter die Trümmermaſſen und 
erlitt ſchreckliche Brandwunden, denen er im 
Arankenhaufe erlegen if. Abends um 8 Uhr 
brach ein großer Schornſtein des Gaſtwirtg 
Lange'ſchen Gebäudes nieder. Bon den Gleine 
maſſen wurde der Sohn des Krbeiters Teske ge⸗ 
troffen, der ein Bein brach. 

Königsberg, 4 Aug. An Hiyſchlag 
geſtern früh ein 14 Jahre altes Mädchen, welches an 
der Eiſenbahnbrücke beſinnungslos niederfiel und nach 
der Wohnung feiner Eltern gefahren werden mußte; 
Vormittags auf einem Zimmerplatze der Polier und 
zwei Geſellen, von denen einer der letzteren nach ſeiner 
Wohnung gebracht werden mußte, während die anderen 
beiden ſich nach einiger Zeit wieder erholten und ihre 
Arbeit fortſetzen konnten; ferner Vormittags ein Schuh⸗ 
macher, der auf dem Münchenhofe zu Fall kam und 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte, und Nachmittags ein Landmann, der auf dem 
Diehmarkt beſinnungslos geworden war und ebenfalls 
dem ſtädtiſchen Arankenhaufe zugeführt werden mußte. 
Auch aus den oberen Stadttheilen wurden aus gleicher 
Deranlaſſung vier männliche Perſonen dorthin geſchafft. 


(K. H. 3. 

Tiiſit, 2. Aug. Plötlich von Geiſteskrankheit be⸗ 
fallen wurde, wie die „Tilſ. Allg. Zig.“ berichtet, in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ein Chargirter 
der 7. Compagnie des hieſigen Infanterie-Regiments, 
als er von einer Feſtlich heit nach Haufe kam. Daſelbſt 
angekommen, ging er in eine Mannſchaftsſtube, befahl 
den im tiefſten Schlafe liegenden Soldaten aufzuſtehen 
und ſich anzukleiden, was von denſelben auch befolgt 
wurde. Dann mußten die Mannſchaften die ver⸗ 
ſchiedenſten Exereitien ausführen. Als dieſe aber kein 
Ende nehmen wollten, ſchien den Soldaten doch die 
£uft zu weiteren Uebungen zu vergehen, worauf der 
Unteroffizier ein in den Gewehrſtützen ſtehendes Gewehr 
ergriff und daſſelbe unter der Androhung ſchuß bereit 
machte, daß ein jeder wiſſe, was ihm bevorſtände, 
wenn er ihm den Gehorfam verweigere. In Folge 
deſſen exercirten die Soldaten weiter. Als nach einer 
kleinen Weile der Unteroſſizier das Gewehr neben ſich 
hinſtellte, benutzten dieſes die Soldaten und ſtürmten 
plöhlich unter Mitnahme des Gewehres zur Thür 
hinaus, welche ſie hinter ſich ſchloſſen. Da der Unter⸗ 
offizier keinen der Soldaten mehr erreichen konnte, 
nahm er ein Seitengewehr und warf es mit ſolcher 


erkrankten 


Kraft in die Thüre, daß daſſelbe die Thüre durchdrang. 


Nach ſofortiger Meldung wurde der Unteroffizier zur 
näheren Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in das 
hieſige Garniſonlazareth gebracht. 5 


ehreren Tagen 
Blätter melden, ein 
der Stadt Wirballen einen 
gehörigen Grenzſoldaten er⸗ 
ſchoſſen. der Erſchoſſene hatte ſich eines dienſt⸗ 
lichen Dergehens ſchuldig gemacht und ſollte da⸗ 
für vor dem Offizier verſchiedene Exercitien aus- 
führen, jo mußte 3. B. der Soldat, das Gewehr 
und zwei mit Salz gefüllte Säcke auf den Armen, 
u Der Soldat 
verweigerte ſchließlich den Gehorſam und warf 
Gewehr und Salzſäcke dem Ofſizier vor die Füße. 
Letzterer befahl darauf den Soldaten auf ſein 
Zimmer, und hier erfolgte die zum Eingang er- 
wähnte Kataſtrophe. Der Offizier wurde von 
feinem Vorgeſetzten ſofort in Haft genommen. 
Cabes, 2. Aug. Ein tragikomiſcher Unfall iſt jüngfl 
einem Radler paifirt. Auf feinem Rade fuhr derſelbe 
munter die Chauſſee entlang, da ſah er in der Ferne 
eine Heerde Gänſe auf ſich zukommen. Dies veranlaßte 
ihn jedoch nicht, ſeine Fahrt zu verlangſamen, zumal 


0 


Spiel und Maske kann ſich der Derfaſſer nicht 
wünſchen. Der Künſtler verſtand es, den Friſeur 
mit einer ſolchen Fälle von burlesker Komik in 
Sprache, Geberde und Mimik auszuſtatten, daß 
man lachen mußte, man mochte wollen oder nicht; 
ſehr geſchicht wußte Kerr Siegwart dabei jede 
Uebertreibung zu vermeiden, wodurch ſein Kannapel 
nur an Lebenswahrheit gewann. das jehr 
animirte Publikum rief den Künſtler mehrfach 
bei offener Scene vor. Bon einer neuen Seite 
lernten wir Fräulein Käthe Sembach kennen; 
fie hatte für dieſen Abend das Fach der Coloratur- 
fängerin mit dem Zach der naiven Liebhaberin 
vertaufht und erntete auch in dieſer Metamor- 
oſe als Nichte des Friſeurs Kannapel den 
lebhafteften Beifall. das war ein Prachtmädel, 
dieſe Nichte Flora, friſch, flott und lebendig, nichts 

emachtes, keine Theaterjigur, ſondern wirklich 
ein Backſiſch von Fleiſch und Blut mit allen ſeinen 
Vorzügen und Fehlern, feinem Trotz und feinem 
Uebermuth, bis die Liebe zum Bootsmannsmaat 
Keller ihn zur Jungfrau reift. Bon dem Liede 
mit dem Refrain: „Ja das weiß ich nicht, das 
verſteh' ich nicht“, das Frl. Sembach mit ge- 
wohnter Meiſterſchaft vortrug, mußte die Künſtlerin 
die letzten Berfe da capo fingen, 

Auch die übri jen Rollen waren vortrefflich ver- 
treten. Wir nennen von den Damen Frl. Scheedel 
als die Frau des Friſeurs Kannapel und Frl. 
v. Einkowska als die Gemahlin des eiferſüchtigen 
Serben Laſarowitſch, welche es beide verſtanden, 
die Lachmuskeln und Hände des Publikums in 
Bewegung zu halten. Zwei vorzügliche Figuren 
waren auch der Serben Laſarowitſch des Herrn 
Wilke, der für Herrn Swoboda in der letzten Stunde 
eingetreten war und der Banquier Müller des 
Herr Stein, welcher mit der an ſich wenig dankbaren 
Rolle durch ſeine darſtelleriſche Kunſt doch leb⸗ 
haften Beifall erntete. Als dritter ſchloß ſich den 
Herren würdig Herr Eittke an, der wieder für 
Seren Wilke die Rolle des Beamten Zöppel 
übernommen hatte. Aus dem Bootmannsmaat 
Heller wußte Kerr Kungar durch fein flottes. 
naturwahres Spiel eine ſehr gute Figur zu 
ſchaffen, der gegenüber das Publikum mit ſum⸗ 
pathiſchen Kundgebungen nicht kargte. 

Der Matroſenfanz im vorletzten Act, der ſehr 
hübſch und geſchmackvoll inſcenirt war, wurde 
lebhaft applaudirk 
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er bis dato noch nichts davon wußte, daß ein Gänfertch 
unter Umſtänden einen Radler ebenjo wüthend anfallen 
kann wie ein Hund, mit dem Unterſchiede, daß der 
Bänferich mit ſeinem langen, dünnen Halſe, den er 
veim Angriff ſtets vorweg zu ftreken pflegt, dem 
Radler in die Speichen feiner Maſchine gerathen kann. 
So geſchah es hier. Ehe der Herr die Gänſeheerde 
1 gerieth ihm ein Gänſerich in die Speichen, das 

hier wurde mit herumgewirbelt, der Gänſekopf flog 
hierhin, der Leib dahin und das Fahrrad ſelber in 
großem Bogen auf die Chauſſee. Das Rad war zer- 
brochen, der verunglückte Beſitzer konnte ſich nur mit 
Mühe vom Platze weiter ſchleppen. Da erſchien als 
ein deus ex machina der Beſitzer der Gänſe auf der 
Bildfläche. Der Radler opferte ſeufzend einen Thaler 
und humpelte betrübt nach Hauſe, wo er ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung geben mußte. 

Sasdehnen, 31. Juli. Des Kindes Schußengel. 
Der Hirt des Beſitzers G. zu K. hatte ſich am Rande 
des Waldes eine kleine Erdhütte aufgeſchlagen, um 
darin in der Mittagszeit vor den Strahlen der 
brennenden Sonne Schutz zu ſuchen. Als der Kirt 

eſtern das von ſeiner Frau in Begleitung eines 
Einen Kindes ihm gebrachte Mittagbrod verzehrt 
hatte, begaben ſich beide in den Wald, um Beeren zu 
leſen, während das zweijährige Kind in der Bude 
zurückgeblieben und eingeſchlafen war. Als das Eltern- 
paar zurückkehrte, bot ſich ihnen ein entſetzlicher An- 
blik dar. Um den Arm des Kindes hatte ſich eine 
mächtige Kreuzotter gewickelt. Wohl oder übel mußte 
der Vater das gefährliche Rettungswerk unternehmen. 
Es gelang ihm, ſich dem Kinde geräuſchlos zu nähern 
und der Schlange durch einen wohlgezielten Stockhieb 
auf den Kopf den Garaus zu machen, ohne daß dem 


Kinde von dem Reptil der geringfte Schaden zugefügt' 


werden konnte. Die Schlange hatte die nicht geringe 
Länge von 0,75 Meter. 


ernfte Borkommniffe zeitigen heitere Situationen. 
Eine ſolche ereignete ſich im nahen Zollikon. Der 
dortige Gemeinderath erhielt von der Züricher 
Regierung das Telegramm zum Militäraufgebot 
und wollte ſofort durch Generalmarſch die be- 
treffenden Wehrfähigen zuſammentrommeln laſſen. 
Eine Trommel war vorhanden, allein kein 
Trommler. In höchſter Noth erſchien nun als 
rettender Engel ein ſchwäbiſcher Schuſtergeſelie, 
der das Kalbfell zu bearbeiten verſtand. Aber 
als er zu trommeln anfangen wollte, hatte die 
Gemeindetrommel nur einen Schlegel. Da war 
denn kein rechter Generalmarſch möglich, und ſo 
mußte man mit einem bejahrten Feuerhorn ſich 
begnügen, deſſen klagende Töne die freien 
Schweizer zu den Waffen riefen! 

London, 5. Aug. (Tel.) In einer Kohlen- 
grube in der Nähe von Neath in Güd-Wales 
fand geſtern eine heftige Erplofion Statt. Zwei 
Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet 
und eine Anzahl verſchüttet, von denen man 
glaubt, daß ſie bereits erſtickt ſind. 


Standesamt vom 5. Auguft. 

Geburten: Königl. Regierungs-Baumeiſter Ernſt 
Seiffert, S. — Hoboiſt und Unteroffizier Guſtav 
Ruhnau, S. — Kürſchnergeſelle Johann Glaubitt, T. 
— Arbeiter Julius Marks, T. — Zleifher Gotthilf 
Parting, T. — Tiſchlergeſelle Robert Treder, S. — 
Schloſſergeſelle Richard Wiemert, T. — Klempner 
Franz Ehrlich, T. — Kupferſchmiedegeſelle Keinrich 
Engelke, T. — Maler Bernhard Seel, T. — Königl. 
Schutzmann e Bollmann, S. 

Kufgebote: Kaufmann Gottlieb Bohl und Johanna 


Sontag, beide hier. — Photograph Alfred Sembritzki 


Todesfälle: S. d. Militärinvaliden Paul Pirchner, 
6 M. — Frau Elifabeth Bleſchkowski, geb. Sowitzki, 
43 J. — S. d. Arb. Auguſt Klein, 10 M. — Witiwe 
Jofefine Caroline Bernthal, geb. Schulferowski, 68 J. 
— T. d. Tiſchlergeſ. Emil Fiſcher, 5 M. — Zimmer- 
mann Johann Milenz, 57 J. — Unverehelichte Maria 
Helene König, 67 J. — S. d. Arb. Karl Kapahnke, 
2 T. — Frau Julianna Barkanowitz, geb. Bielefeld, 
43 J. — S. d. Wagenlackirers Edwin Zoppot, 3 M.— 
Agent Wilhelm Guſtav Neumann, 58 J. — T. d. 
Arb. en 3 W. — S. d. Schneidergeſ. Adolf 
Harder, 6 W. — S. d. Werftarbeiters Johannes Krüger, 
6 J. 3 M. — Wittwe Roſalie Rebeſchke, geb. Boy, 62 J. 


Danziger Börſe vom 5. Auguſt. 


Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinalajig u. eiß 725 —820 Gr. 112— 145. M Br 
bombunt.... 725—820 Gr. 111— 144. M Br. 128 
hellbunt . . . 725—820 Gr. 110 — 143. M Br. 138 u 
buni so... 730—729 @:.108—142M Br. 
rotz. . 740-820 Gr. 10312. U Br. 23 
ordinär .... 704—7806r. 95 — 138. U Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar franjii 745 Gr. 

103 M, um freien Verkehr 756 Gr. 139 M. 

Auf Lieferung 745 Sr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 133 M bez., tranſit 98½ M 
Br., 98 M Gd., per Oktbr.-Nopbr. zum freien 
Derkehr 133 M bez., tranfit 98½ M bez., per 
Rovbr-Dezbr. zum freien Verkehr 133½ M Br., 
133 M Gd., tranſit 99 M Br., 98½ M Gd. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 98½—99 M 
Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland, 

100 M. unterp. 67 M. tranſit 66 M. 

uf Sieierung per Aug. unterpoln. 67 M Gd., 
per September-Oktbr. inländiſch 101 M bez., 
unterpolniſch 67½ M Br., 67 M Gd., per Oktbr.- 


inländ. 102½ M bez., unterpoln. 09 M Br. 
68½ M Gd. 
Nübſen feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 
174—175 M bez., ruſſ. Winter- 152—155 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 180 
187 M bez., 1a Winter- 160— 165 M bez. 
Kleie per ilogr. zum See Export Weizen- 
3,00—3,20 M bez., Roggen- 3,55 M bey. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 5. Aug. Rinder, Es waren zum Derkauf 
geſtellt 296 Stück. Tendenz: Der Rinderauftrieb wurde 
bis auf ca. 25 Stüch geräumt. Bezahlt wurde — 
3. Qual. 45—48 M, Qual. 39 M per 100 
Pfund Zleifhgemidt. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 7529 
Stück. Tendenz: Der Kandel verlief ruhig und wurde 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Q 44— 45 AM, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual, 42—43 A, 
3. Qual, 40—41 M per 100 Pfund mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 3162 Stück. 
Tendenz: Der Kandel geſtaltete ſich ſchleppend. Begehrt 
waren feine mittelſchwere Kälber, während ſchwers 
recht ſchwer verkäuflich blieben. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 52—57 Pf., ausgeſuchte aare darüber, 
2. Qual. 44—50 Pf., 3. Qual. 38—43 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 8130 
Stück. Am Hammelmarkt wurden ca. 800 Stück — 
unveränderten Preiſen verkauft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 51—55 Pf., Lämmer bis Pf., 
48—50 Pf. per Pfd. Sleiſchgewicht. 


—ͤ— 
Verantwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlad von H. L. alexander in Dami⸗ 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


Qual. 


Vermiſchtes. und Ella Balzer, beide hier. — Stellmachergeſ. Franz Rovbr. inländ. 102 M Br., 101½ M Gd., unter- | ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
* Keiteres vom Züricher Aufruhr. Auch 1 Gajdus und Franziska Szczepinskhi, beide hier. poln. 68 Al Br., 67½ M Gd., per Nov.-Dezbr. H. W. Mielek, Frankfurt a. M. 
men zz ze 
Bekanntmachung. EIER TERN 2 Di 20 1 F b ik 2 tt 
Der Mitgliedſchein Nr. 38, ausgeſtellt von der Nordöſtlichen ie ur en- A ri 0 erie. 
Baugewerks- Berufs genoſſenſchaft auf den Namen des Maurer- f 
meiſters Rudolf Grunwald zu Cangfuhr, Jäſchkenthalerweg Nr. 20, von Bei der Expedition der 
wird hiermit für ungültig erklärt. (14323 „Danziger Zeitung“ ſind 
Danzig, den 30. Juli 1896. 2 W 10 II ep folgende Coofe käuflich: 
Nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. N ® ® Graudenzer Ausftellungs- 
Sections-Vorſtand IV. ner Danzig Lotterie. Ziehung am 
FE 1 6. Auguſt 1896. — Loos 
Bekanntmachung. BRENN ABOR R ÄDER Langenmarkt 47, neben der Börſe, zu 1 Mark, 
Ausbau der Elbinger Weichſel. I empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren [Landwirthſchaftliche Aus- 


ſtellungs-Cotterie Elbing. 
Ziehung am 7. Auguft 1896, 
Loos zu 2 Mk. 

Zoppoter Kirchenbau - Lot- 


Die Bewegung von rd. 574000 ebm Bodenmaſſen zur Her 
ellung eines Vorhafens und der Jahrſtraße im oberen Theile 
er Elbinger Weichſel (km 0 + 456 bis 6,0) joll einſchl. der Neben- 
arbeiten im öffentlichen Ver dingungsverfahren vergeben werden. 
Angebote ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Angebots. 
formulars, gehörig verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis 
Sonnabend, den 22. Auguft 1896, Vormittags 11½ Uhr, 
m Bureau der Waſſer-Bauinſpection hierfelbit, Marktthorſtraße 
r. 4/5, polifrei einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit die An- 
gebote werden eröffnet werden. Zeichnungen und Bedingungen 
werden im Baubureau hierſelbſt, Kurze Hinterſtraße- Nr. 5, J, 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 


für den Hausbedarf, 
die Equipage u. die Candwirthſchaft. 
terie. Ziehung am 12. 


Parquet-Bohnerbürſten, 
Parquetboden-Wichſe von. Pritzed Co. Berlin. Seriiner Austellungs Col. 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, terie. Ziehung Auguft- 
Herikaniſche Teppichſegemaſchinen, Fußbürſten. [. 1 Mark. 
Ae e N 0 (4580][Nothe Areuz-Eotterie. Zie⸗ 
Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. hung am 7/12. Dezember. 
cCocos- und Rohrmatten, "WER Loos zu 3,30 Mk. 


1 N f Expedition der 
e Perleberger Glanzwichſe. Pupomade, Scheuerküner „Danziger Zeitung.‘ 


LUNGE und HALS 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continentg 
1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 

Gegründet 1871, 


Sur 


Vertreter: Nerm. Kling, Danzig, Milch hannengaſſe 23. 


Burk’s P in-Wei 

Ur epsın- wein. 

Bedingungen nebſt Angebotsformular können von dem vorher yRK Sry Pepsin- Essenz, Verdauungsflüssigkeit. 

dezeichneten Waſter⸗ Bautnfpections- Bureau zum Preiſe von 1,50 M] 2% SEHR A re 1876, Stuttgart N pe kl: 

segen vorherige poit- und beitellgeldfreie Einſendung des Betragesi Se / NA Wien 1888, Leipzig 189, 

nicht in Briefmarken) bezogen werden. m Flaschen & ca. 100 gr M. 1,— & 250 grM.2.—, à 700 gr 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. (14004 M. 4.50. — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer 


i i K b h. 
Elbing, den 29. Juli 1896. eckendes, mit griechischen 


Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 

Der Königliche Waſſer-Bauinſpector. dlätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 
Delion 

Der Königli b 


a 


benem Magen,Sodbrennen,Magenversohleimung, 
bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u. Wein eke. 
Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepsin-Wein“ und beachte die 
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in ae.ı Apotheken, Enaros-Lager bei den Herren 
Dr, Schuster & Kaehler in Danzig. (1054 


e 2 
Regierungs-Baumeifter. 
achmann. 


Zwangsverſteigerung. 
uche von Gokoligora, Band IL, Blatt 36 und 32, 


lle Kleinen 


. 


Kräuter-Thee, Ru ss.Knötorich(Polygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel 
1 Metor erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsen. 
} Zungenspitr: often, n 


bei allen Erkrankungen dor Luftwege. Diesas In seinerWirksamkeit einzig dastehende | 
Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es elne Höhe bis zu} 
don Knöterieh. Wor daha iii s, Luftröhren- (Bronchial-) Katarıh, 
hehlkopfleiden, Asthma, dthemnoth, 
Brustbekl eerlceit, Bluthusten gte, eto.ieidet, nament- 
em zur Laengenschwindsucht in sich ver- 


lich aber de 


£ Er de i 2 8 thet, pr sich. de ä N R 
r r . . nennesp welter gelte || 2, 

Anna Deſewski, geborenen Golombiewski, ene 175 bruch -D ebit, ee en 2 Gro — ben WOHER, ee weisele 
„un 4. & ibruchs- oſtahls-Schäd ross darf ene ublikation in neuerer Zeit. en u. n 
* Na 3 Dejewshi, verehelichten Adamski, in zu billigen und > — 1 * S . . e eee eee 
3, des Cansmwirihs Wladislaus Deiewski in Goholigora tiemittel 5 A a FKäuien 

1 des Darts g enn in En w, 1 ee Spamers Faun 5 

de ejews verehelichten Wrons i apau, = re 52 8 + . R —— 
8. der pier minberlährigen Geſchwiſter Deiemshi, Sophie, Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen die illastrirte Verpacht: 


Gäcilie, Johann und Helene, bevormundet durch den Be- 
ſitzer Conſtantin Neumer in GSchönfee, 
aum Zwecke der 1 unter den Miteigenthümern 
am 7. Oktober 1896, 3 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe ver- 
noͤſtücke find mit 220,01 Thlr. Reinertra 


steigert > ee 
Die G f 
Fläche von 68,18,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 318 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. e ni Mai son de 8 ant 2 E 
5 von 


2255 urige teen 1896 ittags 12½ Uhr, 
Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg Berlin W. 


General-Agentur A. J. inberg in zen, 


We egen 
Brodbänhengaffe 12. 12216 Capitalgesuchen u. Angeboten 


etc. etc. 
übernimmt unter streng'ster Dis- 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetsten Zeitungen 
die Centr.- Annoncen- Expedition 
beo. 
Herm Dau re, 
Heil. Geistgasse No. 31. 
Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung de. 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr, F. Rösiger, 
Prof, Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


und einer 
NRubungs- 


am 
Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gelb, den 22. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Entwendete Wert 


Dritte, völlig neugestaltete Auflage. 


5 er 2 — —— | 
Allgemeines Privatkrankenhaus bee, 4000 ge neps 30 Kunst 
mit getrennten Abtheilungen. Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 80 Pfg., 


2) in 340 Heften zu * 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M,, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 


Werthpackete m 8 22 22 2 
1592 ua 8 t A, enthalten, I. Für körperlich Kranke | 
Band I, II, V, VI, VII, VII liegen 
I 


— sowie für Alkoholisten und Morphinisten. 
II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage), 
III Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). (10992 


Gesuche um Aufnahme sowie um Prospecte sind 
zu richten an das Bureau der Maison de santé. 


Dr. Levinstein. Dr. Lubowski. 


bereits vollständig vor. 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


B., Nr. 69.— . 
5322—23 und 26 Stück] 
31, 133151277] 


des Kindes Anſtandsbuch 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
! entzückend ausgeftatiete, von 
Peter Schnorr reich illuftrirte 
Wernchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnde und an- 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein- 
prägen, die mannigfaltig ſten 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 
beizubringen beſtrebt ſind. 
Im Anhang ſtehen hübſche 
und lehrreiche Märchen, 
Fabeln und Parabeln, den 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
um Nachdenken und zur 
eherzigung. 
Schwabacher'ſche Ver- 
lags- Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Verlag von Ot 
— — 


1 
—— —.—.— 
u 77 


Spamer in Leipzig. 


— 


Neues feinſtes gumoriſtinum. 


lt eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 


Jagdverpachtung. 
Die Jagd auf hiefiger Feldmark ſoll Sonnabend, den 28. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, deim Gaſtwirth Herrn Gloſa auf 
weitere 3 Jahre verpachtet werden. (14213 
Koſſakau, den 3. Auguſt 1896. 
Bahnſtation Kielau, Der Gemeindevorſteher. 
Th. Lau. 


Künſtler und Künſtlerinnen, wo⸗ 
runter viele berühmte Bühnengrößen N 
aus allen Ländern deutſcher Zunge! 
haben zu dieſer neuen Sammlung | 
heiterer Deltamationsftüde, Solo- | 
und Duofcenen u. f. w. ihre wir⸗ 
Rungsvollſten humsoriſtiſchen 
Piecen mit Namens⸗Unterſchrift bei⸗ 
getragen. Da unſere Bühnenkünſtler N 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt % 
0 


und Efielt macht, fo bildet dieſes 
vornehmſte humorikiſche De⸗ 
klamatorium eine Fundgrube glän⸗ ,, 
zender Perlen des komiſchen Vor⸗ 
trags, wie ſolche kaum in einem 
andern Buche zu finden und wovon 
jede ein Xreffer iſt. — Prächtige 
Austattung. Herrliches Ge⸗ 
ſchenkwerk. Broſchiert M. 3.—. 
Sehr elegant und überraſchend ſchön 
gebunden M. 4.50. 


I. Abteilung: 


‚Das Tierreich.) 
E 91 Tafeln 
mit 850, farbigen 
6 Abbildungen. 


und portofrei versende na 


Umsonst Jedermann meinen illustrirten 


—— 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


EEE 
II. Abteilung: 


0 Das 1 EIER 
Pflanzenreich, Anenschlichenf — eee |Special-Arzt Berlin, 
5 lonas Bad Wildungen. e e, (Ui Meyer write 


Helenen-Quelle find ſeit[neilt Geschlechts-, Frauen- 


N lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blafen.[und Hautkrankheiten, sowie 

* Abbildungen, % 1 L 0 - = 
b 2 57 8 „ lund Steinleid bei Magen- d Darmkatarrhen, ſowie bei Schwächezustände der Männer 
j Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk fürSchuleundFamilie. N Störungen der Blutmifhung, als Blutarqmulh, Bleichſucht u. . w. naeh langjähr. bewähr. Me- 
me cjend 21805 über 810000 ne Br a thode, bei frischen Fällen 

erden Salze gewonnen; das im Han nde angebliche in 3—4 
Wildunger Galı ift_ein hünftlihes, aum Theil unlöslictes und Palleebenf in schr Kunze 20 l. 
rahesu wertpleſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über 122, 6—7 hs 
Achensee Ira re 
. 8 of erledigt: Die Infpection der unger Mineralquellen . 
u e een IR & 


1 8221 Erfolge brieflich u. verschw’ 
Nepargtut⸗Werkſtätte Malerarbeilen w ar hee Prephefe bas pe seem; 

— 7 5 Sehne] N 

rauengaſſe Nr. 31, age. 


10 Tafeln mit 1008 


EEE EEE — 
7 Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


NUR AEGHT, 


enn jeder of den Namenszug C 


J 


kim Stange das Worle zur Ansicht vor legen. 


5 Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. — 


auch außerh. ausgef. Auftr, erb. 5 Genferth. Hauptniederlage 


in blauer Farbe trägt.£: ö 
— — DC. Wallat, Schw. Meer 25, Hof. I. Breitgaſſe Nr. 109, i 


